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Donnerstag, den 20. April 1911.

Eine Wendung in der Vliſſinger Frage.

Seit dem Kriege von 1870-71 hat in Holland
bekanntlich die Befürchtung Fuß gefaßt, es könne dem
Deutſchen Reiche eines Tages einfallen, die Nieder
lande, die ja früher einen wichtigen Teil Deutſchlands
bildeten und bei den Engländern deswegen noch heute
Dutſchland heißen, zu annektieren. Und in Belgien
hat man ſich ſeitdem geſagt: Wenn Holland deutſch
gemacht werden ſollte, dann wird unſer Land ſicher
eine Beute Frankreichs werden, welch s ohnedies viel
leicht ſchon daran denken dürfe ſich auf dieſe Weiſe
Erſatz für ElſaßLothringen zu verſchaffen. Die
Regierungen und Parlamente der beiden bis zum
Jahre 1830 überhaupt vereinigt geweſenen Königreiche
kamen infolgedeſſen auf den Gedanken, ein Schutz und
Trutzbündnis mit einander einzugehen, um ihre Unab
hängigkeit beſſer verteldigen zu können. Die bezüg
lichen Verhandlungen von Regierung zu Regierung
und von Parlamentsausſchuß zu Parlamentsausſchuß
finden ſchon ſeit Jahren ſtatt, ohne bis zu einem
greifbaren Abſchluß gelangt zu ſein. Seitdem eine
Spannung zwiſchen England und Deutſchland beſteht
und eine engliſch franzöſiſche Entente ins Leben ge
treten, iſt auch der Fall eines kriegeriſchen Zuſammen
ſtoßes zwiſchen Frankreich und England einerſeits und
Deutſchland andrerſeits, namentlich in der militä-
riſchen Preſſe aller europäiſchen Staaten, des öfteren
erörtert worden. Es wurde dabei auch die Eventuali
tät der Kooperation einer engliſchen mit der franzö
ſiſchen Armee beſprochen und die Anſicht vertreten,
daß ein ſolches Zuſammenwirken nur dann bewerk
ſtelligt werden könnte, wenn die betreffenden engliſchen
Truppen an der holländiſchen Käſte landeten.

Die Aanexionsfurcht der guten Myghers erhielt
dadurch natürlich neue Nahrung. Denn ſie ſagten
ſich: Wenn eine engliſche Armee bei uns landet oder
zu landen verſucht oder eine ſolche Landung nur in
Ausſicht ſteht, wird Deutſchland ſchleunigſt Holland
militäriſch beſetzen, um die Landung zu verhindern
oder die Eindringlinge hinauszujagen, und wird es,
um der Wiederkehr dieſer Situation vorzubeugen,
unſern Staat dem Reiche inkorporieren. Man faßte
deshalb den Entſchluß, ſich ſelbſt in den Stand zu
ſetzen, die Jnvaſion einer deutſchfeindlichen Armee von
der Seeſeite her unmöglich machen zu können, um
Deutſchland jeden Grund zum Einſchreiten und zur
Annex on zu nehmen. Der holländiſche Generalſtab
ging eilig ans Werk, und entwarf, nach Vornahme
eingehender örtlicher Studien, einen Plan zur Befeſti
gung der Scheldemündung und beſonders Vliſſingens,
des einzigen Punktes, an welchem die Enfahrt einer
Flotte möglich wäre. Eine diesbezügliche Geſetzes
vorlage wurde denn auch bald dem holländiſchen
Parlament unterbreitet. Es zweifelte kaum noch
jemand an der Annahme derſelben, zumal man das
Gerücht ausgeſprengt hatte, daß Deutſchland diskret
auf die Unerläßlichkeit dieſer fortifikatoriſchen Vor
kehrungen aufmerkſam gemacht habe, falls Holland
ſeine Unabhängigkeit unter allen Umſtänden wahren
wolle. Von Berlin aus wurde freilich mit Entſchieden
heit in Abrede geſtellt, daß man eine, wenn auch noch
ſo ſehr verklauſulierte, Drohung ausgeſprochen habe
und daß man der Angelegenheit ſehr gleichgültig

gegenüberſtehe. Dieſe Gleichgültigkeit faßte man in
Holland ſo auf, als hätte Deutſchland damit geſagt
Tut, was Ihr für gut findet; tritt jener Fall ein, dann
werde ich mir ſchon ſelbſt zu helfen wiſſen, denn ich
habe Soldaten genug. Es wurden deshalb die Be
ratungen in der parlamentariſchen Militärkommiſſion
fortgeſetzt. Erſt ganz neuerdings wurden ſie ſiſtiert
und zwar auf einen Wink von oben, der darin beſtand,
daß die Regierung plötzlich die Dringlichkeitsforderung
verneinte. Allem Anſchein nach war dies der erſte
Schritt zum Rückzuge, zur vollſtändigen Aufgabe des
ganzen Befeſtigungsplanes.

Der zweite Schritt folgte bald nach und beſtand
darin, daß das holländiſche offiziöſe „Militäriſche
Wochenblatt“, auf Grund fachmänniſcher Prüfung
der Angelegenheit, den Nachweis zu liefern ſich be

mühte, daß die Befeſtigung Vliſſingens wegen der
dortigen Terrainſchwierigkeiten ſich gar nicht aus
führen laſſe. Man ſchützt den tiefſandigen Boden,
auf dem kein Fundament errichtet werden könne, und
den Umſtand vor, daß das an der Südküſte der Jnſel
Walchern liegende Vliſſingen zwar die Einfahrt in die
Scheldemündung zu verhindern vermöge, daß es aber
von der Landſeite her mit Erfolg zu beſchießen ſei, in
dem auf der Weſtſeite der Jnſel feindliche Truppen
gelandet werden könnten und eine in der Nordſee
kreuzende feindliche Flotte dort einen allzu günſtigen
Stützyunkt finden würde.

Es iſt nicht gut glaublich, daß der Generalſtab,
trotz jahrelanger Ventilierung der Frage, dieſe elemen
taren Hinderniſſe nicht erkannt haben ſollte. Haben
doch zwei Kriegsminiſter die Beſchleunigung der
Küſtenbefeſtigung als unbedingt notwendig und aus
führbar hingeſtellt. Man muß erwarten, daß das
ganze Projekt nunmehr aufgegeben und die bezügliche
Vorlage bald zurückgezogen werden wird, und iſt be
rechtigt, die Urſache dieſer überraſchenden Wendung in
anderen als militäriſchen Gründen zu ſuchen. Und
da liegt die Annahme nahe, daß die Rückſicht auf den
Mißmut den Ausſchlag gab, den der Plan in London
und Paris hervorgerufen hatte. Dies geht ſchon
daraus hervor, daß der erwähnte, Aufſehen erregende
Artikel in der dem holländiſchen Kriegsminiſterium
naheſtehenden militäriſchen Zeitſchrift die amtliche
Ankündigung des Beſuchs des Präſidenten Falliè es
am Hofe zu Haag zur unmittelbaren Folge hatte.
Als die Haager Regierung noch feſthielt am Vliſſinger

rojekt, wurde von Paris aus ofſtziös bekannt gei m ſt Krawall veranl ßt haben.macht, daß die beabſichtigte Reiſe des Präſidenten
nach Holland vorläufig aufgegeben ſei und Herr
Fallières 1911 nur Brüſſel beſuchen werde. Jetzt
aber hat der Präſident ſeinen Beſuch in Amſterdam
ankündigen laſſen, ohne auf dieſer Reiſe Brüſſel zu
berühren, und überdies wird er ſeinen Miniſter des
Auswärtigen mitbringen.

Dieſe ganz beſondere Ehre, welche damit dem
holländiſchen Hofe erwieſen wird, ſoll zweifellos eine
Belohnung ſein für das Fallenlaſſen der Vliſſinger
Befeſtigungspläne.

Champagner-Revolution.
Houſton Stewart Chamberlain hat wirklich recht,

wenn er ſagt, der falſcheſte Ausſp uch, der je getan
worden, ſei der Rabbi Ben Akiba (oder auch des Könige
Salomo, der das zuerſt geſagt hat), es ſei alles ſchon
dageweſen. So ein Eſel, wie er, der weiſe Rabbi,
jedenfalls noch nicht. In dieſen Tagen erweiſt es ſich
wieder Wer hat wohl ſchon, ſo lange die Welt ſteht,
von einer Revolution gehört, die mit Sekt gemacht
wird Das kriegt nicht einmal unſere deutſche Sozlal
demokratie fertig Zwar beſtreitet es die aufs heftigſte,
etwa Ströme von Bürgerblut dazu zu gebrauchen, um
das Fundament des närriſchen Zukunftsſtaates zu
kitten, nein, mit L monade und Roſenwaſſr, letzteres
jedenfalls deſtilliert aus der Jauchengrube des Halle
ſchen Volksblattes, wird es gemacht werden. Aber
darin ſind uns die Franzoſen nun doch wieder über.
Eine Champagner Revolution iſt doch ſicher das feinſte,
was man hat. Und eine jolche haben ſich unſere Nach
baren in der vergangenen Woche geleiſtet. Wenn feiſte
Kapitaliſten eine ihrer gewöhnlichen Orgien feiern was
in der Woche mindeſtens ſiebenmal zu geſchehen pflegt,
dann „fließt immer der Sekt in Strömen“. Aber das
iſt natürlich nur bildlich zu verſtehen. Ein halbes
Dutzend Scek q nellen bilden ſchon einen Strom. Jn
Frankreich jedoch iſt das im wörtlichſten Sinne zu
verſtehen geweſen. Da iſt der Wein wirklich durch die
Straßen gefloſſen und Proletarierfüße haben in ihm
ein Bad genommen. Heinrich Heine hat in ſeiner aus
ſchweifenden Dichterphantaſte ſchon einmal eine ſolche
köſtliche Zeit vorausgeahnt, ja er fügt zu dem Rhein
wein noch Auſtern hirzu, die in jedem Pflaſterſtein ent
halten find. Das hat leider in Ay noch gefehlt, ſonſt
wäre das Glück vollſtändig geweſen.

Die Sache hatte aber auch noch ihre Kehrſeite. Die
aufrühreriſchen Weinbauern, die ſich darüber empörten,
daß nicht bloß ihr eigner Wein den ſtolzen Namen
Champagner tragen ſollte, haben nicht bloß hunderte
von Fäſſern zerſchlagen und den Jnhalt auf die Straße
laufen laſſen, haben nicht bloß ungefähr fünf Millionen
Flaſchen in Scherben verwandelt und dieſe auf die
Straßen geſtreut, ſie haben auch ganze Straßen auge
zündet, die Häuſer geplündert und die Jawohner ver
gewaltigt. Ja, ſelbſt die Rebſtöcke ſind nicht vor der
Wuaut der wahnſinnigen Menge vexſchont geblieben.
Auch von ihnen hat man einen Teil durch Feuer ver
nichtet Iſt eine ſolche Verrücktheit wohl zu glauben
Dieſe Menſchen zerſtsren ſelbe das einzige was ihnen
ihren Lebensunterhalt gibt, ſie hauſen wie die wilden
Tiere, ohne zu bedenken, daß in keinem, Staatsweſen,
nicht einmal im Zukunfteſtaat, ſolche Taten unbeſtraft
bleiben können.

Jntereſſant iſt nun das Verhalten der ſozialiſtiſchen
Preſſe dieſen Ausſchreitungen geger über. Sie kann
freilich nicht umhir, etwas darüber zu berichten. Aber
ſie tut das an unauffälliger Stelle und ohne jeden
Kommentar. Der Leſer merkt gar nicht, daß es ſich
hier um den Ausbruch faſt eines Bürgerkrieges handelt.
Von Entrüſtung über dieſe Freveltaten keine Spur.
Wenn dagegen ein Fabrikherr einen auffäſſigen Hetzer
vor die Täre ſetzt, dann erſcheint ein ſpaltenlanger
Artikel voll Schimpf ereien und gehäſſiger Aufbau
ſchungen. Natürlich wird die Sozialdemokratie auch
dieſe Revolte von ihren Rockſchöten abzuſchütteln ver
ſuchen, und es ſoll uns gar nicht wundern, wenn es
nächſtens heißt, daß Lockſpigel der Regierung ben

Aber dieſes Bemühen iſt umſonſt. Die Aufſtändifchen
haben eine rote Fahne auf dem Gitter der Präfektur
befeſtigt und damit deutlich gerug kund getan, weß
Geiſtes Kinder ſie ſind. Hier ſieht man einmal an
einem praktiſchen Beiſp el, wie künftig Revolutionen
gemacht werden. Wir werden oft von den Gegnern
als Angſtmeier verhöhnt, wenn wir behaupten, daß die
roheſte Gewalt, eine Zerſtörungsluſt ſondergleichen,
ſich in der ſcheußlichſten Welſe bewähren, daß der
Wahnſinn der verführten Menge nichts verſchonen
und die neue Kulturepoche des Sozialismus damit
beginnen wird, das zu vernichten, was mühſam ge
ſchaffen worden iſt. Die Beſtie im Menſchen wird
dann ihre glorreiche Auferſtehung feiern. Hexrliche
Ausſichten!

Wie die Reaktion ihr ziel,

die Unterdrückung aller freiheitlichen
Regungen in Deutſchland und insbeſondere auch
die Beſeitigung des j tzt herrſchenden Reichs
wahlrechtes durchzuführen gedenkt, das paudern
in einem unbeſonnenen Augenblick die Deutſch
ſozialen Blätte;z“, das Organ des einen An
hängſels der reaktionären Parteien, der deutſchſozialen
Agtiſemiten, aus. H er heißt es in einer Polemik mit
den Liberalen

Dieſer liberalen Spekulation gegenüber iſt die Aufgabe
der Ordnungsparteien klar gegeben: Eine ſtarke Sozi
aldemokratie iſt ungefährlich, ſolange ihr
nur ein ſchwacher Liberalismus zur Seite
ſteht Die Rechtsſtehenden haben es in der
Hand, dieſem letzteren Gedanken zum Sieg zu verhelfen.
Vor dieſem Ziele, das mit kaltem Blut und kühler
überlegung rückſichtslos anzuſtreben iſt, fallen alle
Bedenken in ſich zuſammen.

Ein „großer Sieg“ wird die Sozialdemokra
tie übermütig machen, dann werden die Genoſſen
Taten ſehen wollen und dabei wird das deutſche
Volk ſchon aufwachen. Wir müſſen nur dafür
ſorgen, daß dann auch der liberale Bundesge
noſſe des Umſturzes mit verurteilt wird. Jür
jenen iſt dieſe ganze Frage eine Aufgabe des Rechenſtiftes,
wohlan, behandeln wir ihn mit dieſer Waffe ſo, wie Joab
mit dem Demagogen und Aufrührer Abſalom verfuhr.

Die fortwährenden Beſchimpfungen und Verleumdungen,
mit denen der zerſetzende Liberalismus die poſitioen Par
teien überſchüttet, ſollten dieſe zu einer gemeinſamen
nach drücklichen Abwehr zuſammenführen, dann wird
der Abend des Wahltages die ruhmredigen Bärenjäger
ſchreckensbleich über das Jagdfeld flüchten ſehen. Für
Volk und Reich wäre das eine ungeheure Wohltat, denn



der Ausſpruch Bismarcks vom 9. Mai 1884 im Reichstage
hat heute mehr wie je unbedingte Verechtigung: Jch halte
die Fortſchrittspartei für viel gefährlicher
als die Sozialdemokratie.“

Es iſt die Pflicht aller guten Deutſchen, dieſen einer
heiligen überzeugung entſtammenden Worten ihres größten
Staatsmannes Rechnung zu tragen und dem Hausſchwamm
den Krieg bis aufs Meſſer zu erklären

Der Schlachtplan wird hier mit ſo herzerfelſchender
Deutlichkeit gezeichnet, daß zur Erläuterung gar nichts
mehr hinzugefügt zu werden braucht. Die Agrar
konſervativen, Antiſemiten uſw. arbeiten alſo mit voller
Abſicht darauf hin, bei den Wahlen in erſter Reihe
die Liberalen zu ſchwächen. Sie ſehen dabei
voraus, daß die Sozialdemokratie vorläufig Natzen
davon hat, ja ſie wünſchen es ſogar; denn wenn
eine hinreichend große Agzahl von Sozialdemokraten
in den Reichstag gewählt worden iſt, dann iſt es Zeit
zu dem entſcheidenden Schlage, zum Stagatsſtreiche,
auszuholen. Und dieſer ſehnlichſt herbeigewünſchte
Schlag muß nach ihrer Annahme Erfolg haben, da
der Liberalismus, die einzige Partei, die imſtande
wäre, dem Umſturz von oben fruchtbaren Widerſtand
entgegen zu ſetzen, durch die Wahlpolitik der Reaktion
an die Wand gedrückt werden ſoll. Die Sozialdemo
kraten werden zwar im Reichstage laut genug pro
teſtieren, aber über dieſen Proteſt werden die Gegner,
geſtützt auf das „aufgewachte“ (5. h. durch den ſtarken
ſozialdemokratiſchen Sieg in Beſorgnis gefſetzte) Volk
kaltlächelnd hinweggehen.

Daß die ſtarken Männer auf der Rechten in dieſer
Weiſe zu arbeiten gedenken, haben wir ſchon vor Jahr
und Tag behauptet. Es freut uns, daß wir jetzt eine
ſo einwandsfreie Beſtätigung von berufener Seite er
halten haben. Für die bürgerlichen Wähler aber, die
geneigt ſein köanten, ihrem Unmut über die herrſchende

Richtung durch eine möglichſt oppoſitionelle Wahl
Ausdruck zu geben, ergibt ſich hieraus von ſelbſt die
nötige Lehre und Warnung: Gerade die Wahl eines
Sozialdemokraten kommt der Reaktion
höchſt gelegen, und was ſie ammeiſtenfürchtet,
iſt die Stärkung des Liberalismus 9
nach weiß jeder Freiheitgfteund, wie er ſeine Stimmen
abgabe einz richten hat.

d maroltanſte ſh.
Aus Fez ſind vom 11. April abends datierte Briefe in

Tanger eingetroffen. Danach haben Abteilungen der
Uarain, die bei Dardebibagh lagerten, in der Nacht vom
10 zum 11. April verſucht, die Mauer des Palaſtes
zu durchbrechen und dort befindliche Gewehre

zu rauben. Sie wurden aber von den Wachtpoſten ver
krieben. Darauf wurde ein akkgemeines Geweyr
feuer eröffnet, und die Uarain und Benit Mir

griffen die Stadt von Süden an. Die Garniſon
wies den Angriff mit Hilfe der Artillerie zurück. Jn der
Stadt verurſachten dieſe Vorgänge eine Heftige
Panik. Am 12. April verließ die Mahalla unter dem
Befehl des Majors Bremond auf die Nachricht von den
Ereigniſſen in Fez ihre Lager. Sie hatte von früh morgens
an die Angriffe der Scherarda auszuhalten, die aber ſämt
lich abgeſchlagen wurden. Am 9. April hatten etwa
hundert Scherarda eine fouragierende Reiterpatrouille an
gegriffetn. Die Patrouille flüchtete in ein Gebäude und
leiſtete Widerſtand, bis Verſtärkungen ankamen und die
Angreifer vertrieben. Dieſe hatten elf Tote, während der
Pakrouille ſechs Pferde erſchoſſen wurden. Der Kampf rief
in der Umgegend große Aufregung hervor, weil man
glaubte, die Mahalla beabſichtige, gegen die noch ununter
worfenen Teile des Stammes der Uled Jamar zu mar
ſchieren, der zu den Beni Mtir übergegangen iſt. Die
Haltung der Hyaina iſt zweifelhaft. Es ſteht zu erwarten,
daß der Abmarſch der Mahalla eine völlige Unter
brechung der Verbindungen mit Sez zur Folge
haben wird.

Meldungen, die „Jmpareial“ aus Fez vom 9. April
erhalten hat, beſagen, daß der Stamm der Beni Augam
aßgefallen ſei. Die Einſchließung der Stadt
Fez würde dadurch enger werden. An dem genannten
Tage hat die Artillerie unter Leitung des Oberſten Mangin
ſeit Morgengrauen das Lager des Feindes ununterbrochen
beſchoſſen Die Beni Mtir haben das Gebiet der Mtaru
Ladyamag verwüſtet, zahlreiche Eingeborene getötet und
das Haus Bagdadis verbrannt. Die Konſuln haben den
Europäern dringend angeraten, Jez nicht zu verlaſſen.
Die Lage ſei ernſt und könne ſich nur durch das Erſcheinen
der unter dem Befehl Bremonds ſtehenden Mahalla beſſern

Nach einem Telegramm der Zeitung „El Mundo“ aus
Fez vom 9. April haben die Beni Augam zuſammen mit
dem Beni Mtir einen Angriff auf die Hauptſtadt
unternommen, deren Tore ſie geſchloſſen fanden. Die Zahl
der Verteidiger der Stadt iſt ſchwächer geworden. Es
beginnt an Lebensmitteln zu fehlen.

Die mexikaniſchen Wirren.
Nach einer Nachricht aus der Stadt Mexlko an die

„New Yrk Times iſt in allen mexikaniſchen Staaten
das Schwinden der Macht der Bundesregierung
deutlich bemerkbar. Daß der Aufruhrim Wachſen
begriffen ſei, zeige ſich auch in dem Auftauchen zahl
reicher Banden, die das Land brandſchatzen, aber nicht
zu den Anhängern Maderos gehören. Die Bundes
behörden ſeien unfähig, den Räubercien Einhalt zu
tun, und die Lage einiger abgetrennt liegender Teile
des Landes ſei unzweifelhaft bedenklich. Dieſe
Meldungen ſind wohl richtiz, denn nach ſonſtigen
Nachrichten hat die mex kaniſche Regierung in ihrer

edrängnis bereits einen allgemeinen Aufruf an
Freiwillige zur Ableiſtung eines ſechsmonatigen
Militärdienſtes erlaſſen. Es fehlt der Regierung alſo

Hier

an Soldaten zur wirkſamen Bekämpfung des Auf
ſtandes. Wie aus Chihughua von vertrauenswürdiger
Selte gemeldet wird, ſind die Eiſenbahnverbindungen
zwiſchen wichtigen Plätzen in Duranzo, Coghuila und
Zacztecas zerſtört worden. Tauſende von Ein
wohnern, die an den Kämpfen ganz unbeteiligt ſind,
ſind dadurch vom Verkehr abgeſchnitten. Viele
verlaſſen ihre Familien, um ſich den Aufſtändiſchen
anzuſchließen. Es herrſcht die Anſchauung, daß die
Revolution im Süden ſtändig an Ausdehnung ge
winnt.

Uber eine Schlacht zwiſchen Jnſurgenten und
Regierungstruppen, die während des Oſterfeſtes tobte,
wird folgendes gemeldet

Do uglas (Arizona), 17. April. Etwa 1600 Mann
mexikaniſcher Bundestruppen haben Aguga Prieta ange
griffen Auf beiden Seiten wurde ſehr hartnäckig gekämpft.
Die Scharfſchützen der Rebellen, die hinter Schanzwerken
ſtanden, warfen den linken Flügel der Angreifer zurück.
Zeitweiſe verſtummten die Maſchinengewehre der An
greifenden, da die Mannſchaft niedergeſchoſſen war. Der
dichte Kugelregen wühlte die Erde im ganzen ſüdlichen
Teile von Douglas auf. Die Bewohner von Douglas
blieben, um ihr Leben nicht zu gefährden, in den Häuſern.
Eine Kompagnie der Staatsmiliz von Arizona hat Befehl
erhalten, ſich hierher zu begeben.

Douglas, 17. April. Jn der Schlacht bei Agua
Prieta haben. die Aufſtändiſchen den Angriff der Bundes
truppen erfolgreich abgeſchlagen. Später warfen fie neue
Verſchanzungen auf. Es heißt, ihr Verluſt ſei gering,
während die Bundestruppen ſchwere Verluſte erlitten hätten
Das amerikaniſche Zollhaus iſt mehrere Male
von den Kugeln getroffen worden. Zwei ameri
kaniſche Soldaten wurden verletzt, einer von
ihnen ſchwer. Den Aufſtändiſchen wurde von
Amerikanern Trinkwaſſer über die Grenz
linie gereicht.

Newyork, 18, April. Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“.) Während des geſtrigen Kampfes bei Aguag
Prieta ſind im ganzen ſechs Amerikaner in Douglas
von ihr Ziel verfehlenden Kugeln getroffen
worden. Rach einer telegrahiſchen Meldung aus Douglas
hat der Führer der Jnſurgenten in Agua Prieta, Garcia,
in der vorigen Nacht die Grenze überſchritten und ſich für
ſeine Perſon dem Führer der amerikaniſchen Truppen
ergeben. Der Kampf hörte um 10 Uhr 45 Min. auf; die
Aufſtändiſchen blieben im Beſitz aller ihrer Stellungen.

In einem Gefecht bei Santa Clara am Sonntag
hatten die Aufſtändiſchen vierzig Tote und über hundert
Verwundete. Von den Regierungstruppen wurden vier
Mann getötet.

über die Landung engliſcher Soldaten auf
mexikaniſchem Gebiet wird dem „Reuterſchen Bureau aus
San Diego in Kalifornien gemeldet das britiſche Kanonen
boot „Shearwater habe am 11. d. M. auf ſeiner Fahrt
nach San Diego ſeinem Auftrage gemäß San Quintin
in Mexiko angelaufen, Es ſetzte dort 34 Marineſoldaten
mit einem Maximgeſchütz an Land und hißte an drei
her ge wo ſein Schutz erbeten wurde, die

britteſfehe
einen Engländer und z
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Politische CUebersicht.
Frankreich Präſident Jallièöres iſt Dienstag

früh zu Biſerta (Tunis) eingetroffen. Zu ſeiner Be
grüßung waren ein italieniſches und engliſches Geſchwader
eingetroffen. Außerdem war auch ein ſpaniſcher Kreuzer
eingetroffen. Unmittelbar nach der Landung hat Präfi
dent Fallisres an die Könige von England, Jtalien und
Spamien Depeſchen gerichtet, in welchen er ihnen für den
neuen Beweis der Sympathie dankt und ſeiner Be
wunderung für ihre ſchönen Schiff Ausdruck gibt. Präſi
dent Falllä es empfing am Dienstag an Bord der „Vérits“
die fremden Admirale und beſtieg ſodann mit Gefolge einen
Torpedohootszerſtörer, auf dem er die Parade über das
engliſche und das italieniſche Geſchwader ſowie den ſpa
niſchen Kreuzer abnahm. Nachher beſuchte der Präſident die
Kommandanten der fremden Schiffe und ging darauf anLand.

Marineminiſter Delcaſſé, der den Präſidenten
nach Tunis begleitete wird ſich am Mittwoch an Bord der
Panzers „Erneſt Renan“ von Biſerta nach Korſika zur
Beſichtigung der Küſtenbefeſtigungen und ſodann nach
Toulon begeben, wo er die verſchiedenen Anlagen des
Kriegsmarine und mehrere Kriegsſchiffe in Augen
ſchein nehmen wird. Der franzöſiſche Etat
iſt endlich durchberaten. Der Senat hat am Sonn
abend dem Nachtragsetat für die Entſendung einer
Abordnung zu den Jubiläumsfeierlichkeiten in Jtalien
zugeſtimmt und bei dieſer Gelegenheit Jtalien die herz
lichſten Grüße ausgeſprochen. Sodann vertagte ſich der
Senat bis zum 15. Mai. Die Kammer hat den Ge
ſamtetat mit 416 gegen 90 Stimmen angenommen und ſich
bis zum 23. Mai vertagt. Die Unterſuchung gegen
den verhafteten Kaſſendirektor des Miniſte
riums des Außern Hamon hat bereits zahlreiche
Fälle von Betrug und Veruntreuungen ergeben. So ſoll
feſtgeſtellt ſein, daß Hamon aus dem Geheimfonds des
Miniſteriums 73 000 Francs entwendet habe. Ein Maler,
der für die Gebäude der Wiener Botſchaft Arbeiten in Höhe
von 17000 Francs ausgeführt hatte, erhielt die Summe
erſt nach mehrjährigem Drängen, mußte aber eine
Empfaungsbeſcheinigung über 30000 Franes ausſtellen.
Jn Epernay ſind von unbekannten Ubeltätern zwanzig
Kilogramm Dynamtt geſtohlen worden. Die Polizei hat
deshalb große Sicherheitsmaßregeln zum Schutze ver
ſchiedener Weinhändler getroffen, da befürchtet wird, daß
gegen dieſe Anſchläge geplant ſind. Jn Reims ſind nun
mehr im ganzen etwa 50 Ruheſtörer feſtgenommen worden.
Bei Jontaine ſur Ay wurden in der Nacht zum Sonntag
mehrere Hektar Wald niedergebrannt,

Portugal. El Mundo“ meldet, daß fünf Unter
offiziere in Braga, welche ſich gegen die Republik ver
ſchworen hatten verhaftet wurden Der Vater eines
der Korporale, welcher in Porto wohnt, iſt ebenfalls nach
Braga gebracht worden. Die in Braga verhafteten Unter
offiziere, welche ſich gegen die Republik verſchworen haben
ſollten, wurden aber wieder in Jreiheit geſetzt. Wie die
Blätter meinen, ſei die Angelegenheit ohne Bedentung.
Jn Buarcos bei Figueira wollten während einer
Prozeſſion die Katholiken die Freid nker

z e ehe e vabem, ſollen Krenger an Bord und brachte

zwingen, die Hüte abzunehmen. Die Folge davon war ein
großer Tumult, bei dem katholiſche Heiligenbilder durch
Steine zerſchmettert wurden. Juſtizminiſter Alfonſo Coſta
verbot infolgedeſſen äußere Kundgebungen der Katholiken
in Buarcos und andern Ortſchaften, wo ebenfalls derartige
Zwiſchenfälle vorgekommen waren. Wie der Liſſaboner
Berichterſtatter der „Köln. Zig.“ von beſtunterrichteter
Seite erfährt, iſt die vorläufige Regierung bereit, die Löſung
der Streitfrage über die Güter der geiſtlichen
Orden dem Haager Schiedshof zu übergeben, ſobald
einer der Beteiligten einen dahingehenden Vorſchlag macht.

Die konſtituierende Verſammlung wird aus
235 Abgeordneten beſtehen. Jn der Kolonie
Mozam bique ſind die Gegenſätze zwiſchen Monarchiſten
und Republikanern neuerdings ſo ſcharf geworden, daß
man in England mit der Möglichkeitvon Ruheſtörungen
rechnet, bei denen Leben und Eigentum britiſcher Reichs
angehöriger gefährdet werden könnten. Darum hat ſich
der kommandierende Admiral der Kapkolonie mit ſeinem
Flagsſchiff nach der Delagoabai begeben.

Fürkei. Nachrichten von der albaniſchen Grenze
zufolge betraten von Guſinje kommende türkiſche Truppen
am Sonntag vom Stamme Klementi bewohntes Gebiet,
rückten ungehindert bis Krops vor und wurden am Montag
von Seliſchtje angegriffen. Einzelheiten ſind unbekannt
Jm Kaſtratigebiet entſpann ſich Montag abend zwiſchen
Truppen und Aufſtändiſchen ein Kampf, der die ganze
Nacht andauerte. Das Ergebnis iſt noch unbekannt.
Wie man von maßgebender Seite aus demKriegsminiſterium
erfährt, iſt trotz aller gefährlichen Schilderungen die Lage
in Albanien und Montenegro nicht mehr als ernſt
zu betrachten. Torgud Schewket Paſcha, der Kommandant
der Operationsarmee, meldet, die Ordnung werde bald her
geſtellt ſein. Die bulgariſche Regierung inſtruierte ihre
Grenzbeamten, die Banden um jeden Preis an über
ſchreitungen der Grenze zu verhindern. Aus Schkodra
wird amtlich gemeldet, daß die Rebellen bei Kiliſſeſſi
und Kaſtrati die türkiſchen Truppen angriffen,
aber mit Hilfe rechtzeitiger Verſtärkungen zurückgeſchlagen
wurden. FewfiBei, der Kommandant von Kaſtrati, ſandte
zwei Abteilungen mit Mitrailleuſen gegen die Aufſtändiſchen.

Der Kaimakam von Fuſt drahtete, daß ſich unter den
e Aufſtändiſchen viele Montenegriner be

nden.
Bulgarien Der bulgariſche Miniſterpräſident

Geſchow hat in Ruſtſchuk eine Rede gehalten, in der er
das Programm der Regierung in den Fragen der aus
wärtigen Politik entwickelte. Er erklärte dabei, die Re
gierung ſei eine glühende Anhängerin des Friedens und
wolle mit allen Mächten freundſchaftliche Beziehungen
unterhalten, beſonders mit den Nachbarmächten, mit denen
Bulgarien durch ſo viele gemeinſameJntereſſen verknüpft ſei.

Nordamerika Die demokratiſche Kongreßmehrheit
der Union beſchloß die ſofortige Herabſetzung der
Zölle auf Baumwolle, Schafwolle, Eiſenwaren und
Stablwaren.

China. Aus Mukden, 18, April wird gemeldet
In der Angelegenheit der Ermordung eines Ja
paners durch chineſiſche Polizei erklärte der General
gouverneur der Mandſchurei Haihliang dem japaniſchen
Konſul mündlich ſein Einverſtändnis, folgenden Forde
rungen nachzukommen Sämtliche chineſiſchen Poliziſten,
die an dem Uberfall auf den Japaner tellgenommenm zit ſreng vbenratt n e er el gen

e erteilt und den ver
ſchädigung ausgezahlt werden. Es ſoll nachdrücklich ver
ſprochen werden, daß ein derartiger Fall nicht mehr vor
kommen wird; dem japaniſchen Konſul ſoll ein offizielles
Entſchuldigungsſchreiben zugeſandt werden.

Dentſchland.
Berlin, 19. April. Der Kaiſer hörte am

Dienstag auf Korfu die Vorträge des Chefs des
Militärkabinetts Freiherrn von Lyncker, des Chefs
des Marinekabinetts Anmirals von Müller und des
Chefs des Zivilkabinets von Valentini. Von 12 bis
2 Uhr verweilte der Kaiſer bei den Ausgrabungen
in der Nähe von Garitza, die Kalſerin kürzere Zeit.
Zugegen waren dort auch Profeſſor Doerpfeld und
M. Armour, der mit ſeiner Jacht hier eingetroffen
iſt. Beide Herren wurden zur Abendtafel auf den
Achilleion geladen. Am Nachmittag war bei dem
Kaiſerpgar auf dem Achilleion ein Tee, an dem die
Königin Matter von Eggland und der König der
Hllenen teilnahmen.

(Der amerikaniſche Botſchafter
Dr. Hilh iſt von ſeinem Berliner Poſten
zurückgetreten. Präſident Taft hat ſein Rück
trittsgeſuch angenommen. Jm Staatsdepartement zu
Waſhington wird erklärt, daß der Rücktritt
Dr. Hills von dem BVotſchafterpoſten in Berlin
nicht mit ſeiner Haltung in der Kalifrage zu
ſammenhänge.

(Jn einem „Oſtergruß an das deutſche
Volk“) führt der Präſident des Reichstags Graf
Schwerin Löwitz im „Berliner Lok.-Anz aus,
daß ſich Deutſchland in den letzten 40 Jahren in wirt
ſchaftlicher, ſozialer und weltpolitiſcher Hinſicht glän
zend entwickelt habe. Es gebe kein Land der Welt,
„in welchem ſich die Zunahme des Wohlſtandes auf
alle Schichten der Bevölkerung ſo gleichmäßig verteilt
wie Deutſchland“. Nachdem der Reichstagspräſident
auf dieſe Weiſe feſtgeſtellt hat, daß das deutſche Volk
durchaus Grund habe, zufrieden zu ſein, ſpricht er
von der Verwerflichkeit, zu parteipolitiſchen
Zwecken fortwährend unbegründete Un
zufriedenheit zu ſchüren. „Eine ſolche Spe
kulation auf ſeine Unzufriedenheit, die ihm die
Freude am Vaterlande raubt, ſollte ſich das
deutſche Volk endlich einmal gründlich verbitten“.
So lautet der Schlußſatz des Oſtergrußes. Wir
möchten beinahe annehmen, daß ſelbſt die Autorität
eines Präſidenten des Reichstags, auch wenn er zu,
gleich Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrat

Undeten Japanern eine Ent



iſt, nicht ausreichen wird, die Unzufriedenheit mit
ſolcher allgemeinen Schönfärberei auszulöſchen. Über
all das, worüber das deutſche Volk erbittert und unzu
frieden iſt, ſchweigt ſich Graf Schwerin Löwitz diskret
aus. Wir hoffen, daß ſich das deutſche Volk bei den
Wahlen wirklich etwas gründlich verbitten wird, näm
lich die Fortſetzung der agrariſchen egoiſtiſchen Politik.

Die jungkonſervative Bewegung.)
Nach der Reichsfinanzreform tat ſich bekanntlich eine
jung konſervative Bewegung auf, die wegen
der Ablehnung der Erbſchaftsſteuer und wegen der Zer
ſprengung des BülowBlocks eine lebhafte Fehde in
Szene ſetzte gegen die Leitung der konſervativen Partei.

Als einer der Führer dieſer „Bewegung“ trat der
Rechtsanwalt Bredereck auf, der auf dem Parteitage
in Rheingold die Courage hatte gegen Herrn v. Heyde
brand zu ſprechen, wobei er aber kläglich Schiffbruch
litt und von den maßgebenden Herren in unbarmherziger
Weiſe heruntergeriſſen wurde. Wir wußten damals
gleich, ſchreibt die „L. C.“ daß eine Perſönlichkeit wie
Bredereck nicht der Mann war, um eine wirkliche kon
ſervative Oppoſition herbeizuführen. Und in der Tat
iſt denn auch das Strohfeuer der jungkonſervativen
Bewegung ſchnell verglommen. Herr Bredereck kandi
diert jetzt als konſervativer Kandidat in Ober Barnim,
und die Kreuzzeitung, die damals den jungen Herrn
ſehr von oben herab behandelte, bringt jetzt eine lange
Zuſchrift aus dem Wahlkreiſe, in der Herr Bredereck
und ſein „ſchlagfertiges, von warmer nationaler Be
geiſterung getragenes Auftreten“ über das Bohnenlied

für Merſeburg.

gelobt wird. Herr Bledexeck, der Verteidiger eines
Bruhn, iſt alſo von der konſervativen Partei wieder in

Gnaden aufgenommen Seine Chancen ſind aber trotz
her Unterſtützung der Kreuzzeitung ſehr ſchwach, da
ſein Weſen und ſein Programm der Wählerſchaft
keineswegs zuſagen; dagegen gewinnt die fortſchritiliche
Volkspartei mit ihrem Kandidaten Hub rich fortgeſetzt
an Boden in dem Kreiſe, der von der konſervativen
Herrſchaft nichts mehr wiſſen will.

Vermischtes
(Eine Kirchenſchändung) iſt in einem kleinen

Orte bei Verſailles verübt worden. Jn der dem Baron
Mollet gehörenden proteſtantiſchen Kirche von Jony bei
Verſailles wurde nachts die ganze Einrichtung zertrümmert,
in der Sakriftei wurden die Regiſter zerriſſen. Man glaubt,
daß es ſich um einen Akt von Fanatismus handelt

(Vom Zuge überfahren.) Auf dem Bahnhof
Kupferdreh wurde ein Reiſender. ein Jngenieur, der ſeinem
verloren gegangenen Hut nechlief, von einer einfahrenden
Lokomotive getötet. Jn Wildeshauſen bei O denburg
wurde die Gutsbeſitzerin Daſenbrok, die in einen fahrenden
Zug ſpringen wollte, überfahren und getötet.

(Mord.) Auf dem Thalkirchner Oberfe“d. was in
unmittelbarer Nähe Münchens liegt, iſt in der Nacht zum
Oſterſonntag die 49jährige Monika Hub er in beſtialiſcher
Weiſe ermordet worden. Der Täter, ein 25jähriger
Arbeiter Anton Schmidt, wurde verhaftet. Er legte ein
Geſtändnis ab.

(Zwei Juwelenhändlerin einem ruſſiſchen
Luxuszug ermordet.) Zwei Brüder Delanin, denen
eine Pariſer Juwelenfirma Schmuckſachen von erheblichem
Werte zur Veräußerung in Rußland anvertraut hatte,
wurden im Luxuszug bei der Station Switanofka, zwiſchen
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Bülowſtraße 566 H.

Baku und Moskau, von maskierten Männern beraubt und
erdroſſelt. Einer der Brüder konnte vor ſeinem Hinſcheiden
noch Angaben über den verbrecheriſchen Anfall machen.

(Eine Schwindlerbande verhaftet) Eine
fünfköpfige Schwindlerbande, die es in Berlin wiederholt
auf Offiziere abgeſehen hatte, iſt unſchädlich gemacht worden.
Die Diebesgeſellſchaft verſchaffte ſih die Adreſſen von Offi
zieren, die ihre Pferde zu veräußern beabſichtigten. Die
Schwindler gaben ungültige Stchecks und verkauften die
Pferde zu Schleuderpreiſen.

(Das Rathaus von Schaerbeck niederge
brannt.) Das Rathaus von Schaerbeck bei Brüſſel iſt
bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Nur
noch wenige rauchende Uberreſte ſtehen. Der Schaden
dürfte ſich auf 20 Millionen Franken belaufen
Hiervon kommen 15 Millionen auf das Gebäude ſelbſt, die
übrigen 5 Millionen auf die verbrannten Kunſtgegenſtände,
Gemälde und alten Porzellane, die im Rathauſe unterge
bracht waren. Bei den Löſcharbeiten iſt ein Feuerwehr
mann durch eine niederſtürzende Mauer ſchwer verletzt
worden. Brüſſel, 19 April. Der Rieſenbrand im
Schaerbecker Rathauſe ſoll von einer anarchiſtiſchen Ver
brecherbande angelegt worden ſein. An mehreren
Stellen des Brandherdes wurden Exolofivſtoffe wie Benzin
und Terpentin gefunden. Bisher fehlt aber jede Spur
von den Tätern.

Reklameteil.
Kräftige Muskel- und Knochen entwicklung

und blühendes Ausſehen erzielt man bei Kindern im zarten
Alter durch die Erährung mit Neſtle's Kindermehl.
Einfach in der Zubereitung, ausgezeichnet in der Wirkung
und billig im Preiſe. Eine halbe Doſe koſtet überall
75 Pfg und eine ganze 1,40 Mk. Probedoſe und illuſtrierte
Broſchüre gratis durch Neſtle-Geſellſchaft, Berlin W 67,
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II 10 B. neDienstag den 18. April verſchied unſere Marienbader DIE BESTENoerntan Freitat, Nnnahenl, ſaan Th. Eutfettungs- Tee
den 20. Bis 22. s Its.

von 10 Vbr vorwittags bis 7 Uhr abends

Versteigere ich in Halle (Saale) Kurze
Gasse Nr. 1 am Leipziger Darm frei-

willig meistbietend gegen Baarzahlung
fär Uerrn Werner Wegen Geschafts-

aufgabe, früher.Preis
bis MK.

leid bitten

Marta
im Alter von 5 Monaten Um ſtilles Bei

Karl Vigendorf Frau
Obere Breite Str. 20.

Merſeburg.

Wegen Famlllenteler
bleibt unſer Geſchäft

heute Donnerstag den 20. 4,

geschlossen.
A, Wippich, Weihe

Parterre-Wohnung, Prets 65 Tlr., mit
Korridorverſchluß 1. Juli beziehbar.

zur
DHiät. Schachtel 2,00 Mk

gefahrloſen Entfettungskur ohne

Devot: Dom- Apetheke,

den 19. April 1911.

Zu
Preußerſtraße 10. Hof.

Kleine Wohnung nur an einzelne Leute
zu vermitten und ſofort zu beziehen Preis ausgef

Gr Ritterſtraße 8

ohne großen Zeitverluß Aber Cite
ratur, Kunſt und öffentliche Ange
legenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt ſich am beſten durch die
rig Lektüre der „Hilfe“. Her

er Reichstagsabgeord-
neter Dr. Friedrich Naumann

M e 0
e wenPeiſſchenfahrit Vehhenfelſer Str,

Jüogeren Ktellwacher- Gevellen

für dauernde Arbeit ſucht
E. SelIe, Stellmachermſtr, Merſeburg,

75 Herren u, Barschenanzüge 45,
75 Knabenanzüge 18,
80 Winterpaletots 48,40 Ulster 50,30 reren u. Gummi-

mäntel 40, bezw. 30,40 Joppen 3 B. erfragen
40 Lüästerjacketts 12,
100 Herrenhosen 13 84 r.

50 farb. Herren westen 7,50
100 Waschanzüge 8,
100 Damenblusen

Vin ſof neues verrengahtrad
billig zu verkaufen A. d Geiſel 1, 3 Tr.

100 Kostümröcke

25 KLostüme 35,
T Ws 5 Uſter Tegenmſſen

ſind noch abzugeben, a Liter 15 Pfg

Monatsabonnement.

Niumarkt 48.50 Paletots f. Damen u. Linder 18,
50 Verschiedene Pelerinen 15,
100 Reste, Stoff für Damen-

Kleider in allen Längen
früher per mtr. 3,

Die Sachen rühren 2. T. aus der
Franke schen Konkursmasse (Pirma

Stener
Reklamations Formulare

hält ſtets vorrätig

Dieſe Wochenſchrift koſtet vierte
jährlich beim Buchhändler und
bei der Poſt nur M. 1.62 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Ver
langen Sie bitte ein koſtenloſes

Die Hilfe See

MWMuſchaver Str 7.

Hausburſchen
von auswärts ſucht zum 1. Mai

P. BIKkner, Konditor.
Gtößeret Ochulkuahe zum Wegegehen

ſöfort geſucht Weizenfelſer Str. 11 part.

Exved. d Bl. erbeten

Jung. Fräulein 20 Iahr alt acht Stellung

als Kasgierern oder Perräutern

Werte Offerten unter A R 100 an die

Eino Putzarpoſterin und
eine Lernende

ſtellt ſofort ein
A Koppmann, Burgſtr. 13.

Suche zum 1. Mat ein
S

Ed. Cohn hier), sie sind neu und
von 8 Uhr ab zu besichtigen.

Hugo Cötze, Auktionator,
Halle a. J. itachustrane 76,

el 2379
Nähmaſchinen

werden ſchnell und r repariert bei
L. Albrecht, Schmaleſtraße 14

Heute

Buchdruckerei Th. Rössner.

Mittwoch abend

Kroxxe musſkalſsche Sofree
von dem Univerſal-Juſtrnmental-Virtnoſen Herrn Edelvv. Weigert,
wozu ergebenſt einladet Otto Steiſinert,

Mädchen9Cafe Xohenzollern. erung
für einige Stunden des Vormittags geſucht

Lanuchkädter Str. 29, part.

G eZugelaufen ein kl. weißgelber Hund

(Hündin)) Abzuholen gegen Jnſertions
und Jutterkoſten e Trebnitz 11

Anzeigen
e Mücheln u. Umgegend

Nachrichten
vom Standesamt Mücheln.

Meldungen im Monat März 1911.

Geboren: dem Keſſelreiniger Orling
1 T. dem Maurer Schreiber 1 S.; dem
Maurer Schietſch 1 S.; dem Dachdecker
Wittenbecher 1 S.; 1 unehel. T.

Geſtorben: Martha Thierbach aus
Gehüfte, 16 J.; die Ww. Wilhelmine Lang
holz, 72 J.; Charlotte Schulze, 2 J.; der
Barbierherr Guſtav Weber, 68 J.

Etandesamtsbezirk St. Ulrich
bei Mücheln

Meldungen im Monat März 1911.
Eheſchließungen: der Sergeant Karl

Otto Vogel in Münſter mit Anna Dorette
Johanne Reinecke in Vockenen; der Fleiſcher
Emil Franz Friedrich in Gehüfte mit Alma
Jda Kunſch in Gehüfte; der Schneider
Emil Albin Polland in Mücheln mit Marie
Anna Deeßler in Wenden; der Schneider
meiſter Johann Oskar Storch in Möckerling
mit Katharine Wilhelmine Rähne geb.
Müller; der herrſchaftl Kutſcher Friedrich
Kurt Hahndorf in St Ulrich mit Jda Lina
Geißler in Mücheln.

Geboren: 1 unehel. T. in Eptingen;

1 S. dem Handarb. Naumann in Oechlitz
1 T dem Pferdeknecht Marhold in Eptingen
1 S dem Landwirt Kakerbeck in St. Micheln

S. dem Maſchinenheizer Nindel in
Zödigker 1T der Ww. Gaida in St Ulrich
T S dem Müller und Landwirt Wille in
Zöbigker 1T.; dem Grubenarb. Kulla in
Zöbigker 1S.; 1 unehel. S. in St. Micheln;
dem Geſchirrführer Hader in Wenden 1 T
dem Geſchirrführer Pfeiffer in Zöbigker
1 T. dem Maurer Friſchbier in Zöbigker
T dem Pferdeknecht Eberhardt in St.
Ulrich 1 T.; dem Arbeiter Grünewald in
Stöbnitz 1 T; 1 unehel. S in St. Ulrich

Geſtorben: Franz Rudolf Angermann
in Stöbnitz, 1 J. Ww Johanne Roſine

Richard Seibicke in Oechlitz 1 J.; eine Tot
geburt in Möckerling.

Bei den Anmeldungen im Standesamte
ſind Ausweispapiere zur Legitimation des
Anzeigenden vorzulegen.

für bastwirte uneh

flasohenbierhänchler
hält Bieranmeldungs u. Nachweiſungs
formulare, ſowie Lagerbücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmner,
Merſeburg, Olgrube.dem Grubenarb. Schröter in Möckerling Feſt geb. Kirchner in Wenden, 82 J.; Karl



S S Vasere Sperial-adtellung

c Aleiderstoſfe
bietet in Bezug auf Auswahl, Qualitäten und Preiswürdigkeit, die grössten Vorteile

Riesensortimente dichter und Klarer Gewebe in den neuesten Farben. Aparte Neuheiten in

Vollmusselinen und Wasohstoffen, wollenen Kostüm-, Lleider- und Blusenstoften
von einfachen bis hoohelegantesten Arten in oder Geschmacksrichtung.

Hervorragend sohöne Seidenstoffe, halbfertige Roben und Blusen
zu bekannt allerbilligsten festen Preisen,

Grosse Ulrichstrasse

e
Allerfeinſte

Molkereibutter
a Stck. 72 PfgHeines echte

Halberſtädter Würſtchen,
Paar 15 und 20 Pfg.

OGelſardinen,
extra fein, Doſe 50 Pfg

empfiehlt

Adolf Kunecke,
Gutenberaſtr 1. Tel. 231

Cerm. klgchhandlung

Aſiſch, CabelS u Zente
feinſte giler Bnalinge

geräuch. Schellfiſch, Flundern
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſersen,
iZitronuen, Datteln gen

legendie ein grosses

Gewicht darauf,

0. A. Stechner
Merseburg, Entenplan 9.

Extra billiger Verkauf.

Kostümes, Kleiderröcke,
Jaquets, Unterröcke,

Blusen jeder Art.

meines Inventur-Verkaufes am
Sonntag den 23 d M. Zu-
rückgesetzte Waren und Reste
werden 2u jedem annehm-

baren Preise verkauft.

Puul Ehlert
vorm. August Perl

Markt 33.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Grösste Auswahl in fertigen Kleidern
Probieren Sie unſere peinlich ſauber

eingeſchlagene feinſte

Pflanzenbutter,
beſter Erſatz für Naturbutter,

1 Pfund nur 68 Pfg
Sie werden ſtaunen und wir haben einen0 6e e See Thüringerau uns Haus, dam e eine n ür ugeruAnna ſt D. mnſnjn n u Schokoladenhaus

h Verkaufsſtelle-L dar schont die ſſäsehe. hPerkavfssteſſenavraſ sah Merſeburg, Kleine Ritterſtr.
Naethers Kinder ind dung

sind allen voran?
Die grösste Auswahl in den

modernsten Farben und Passons
finden Sie zu den niedrigsten
Preisen im Kinderwagendepot von G

Emil Pursche,
Neumarkt 14. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Ehe Sie kaufen
ſollten Sie ſich das We r guter und billiger

Möbol- u, Polstorwarenhaus
von Wilh. Borsdortff, Schmale Str. 6,

anſehen.

Elegant
schnelllaufend und

unverwüstlich sind

Seit Jahrzehnten als

erstklassige Qualitätsmarke
allseitig anerkannt.

Idlerwerke vorm. Heigrich Kleyer I-6, Fran a. H.

Gegründet 1880 za. 4900 ArbeiterKönigl. Preuss, Staatsmedaille in Gold für gewerdl. Leistungen.

Vertreter: kustav Schwenditer, Karltrasse.

ötdutl geuehm. höhere Prvat:Kugbenſchule
zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24 TelUnterricht e Klaſſen don geringer Schülerzahl. werde Gymnaſtal-,

Pealgymnaſtal- und Renlabteilungen bis Unterſekunda inkl. Beſondere Ab
keilung für das Einfähr.Freiw.- Examen Beſter Uebergang von einem Gy nnaſium
oder Mittelſchule zur Realſchule. Penſton. Proipen Beginn des neuen Semeſters

Fr. Hütter, Schulvorſteheram 20 April. Hierzu eine Voilage



GHeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 92.

Denutſchland.
(Der neue Gouverneur von Togo.)

Als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen
langjährigen Gouverneurs Grafen von Zech auf Neu
hofen iſt der bisherige ſtellv. Erſte Referent beim
Kaiſerlichen Gouvernement von Deutſch Südweſt
afrika, Geh. Regierungfrat Edmund Brückner
ernannt worden. Brückner iſt 1871 geboren, wurde
im April 1901 preußiſcher Gerichtsaſſeſſor und iſt im
September 1902 in die Kolonial Abteilung des Aus
wärtigen Amts eingetreten. Vom September 1903
bis April 1905 war er im Schutzgebietsdienſt von
Kamerun kätig und wurde nach erneuter Be
ſchäftigung in der Zentralverwaltung 1907 Re
gierungsrat. Jm Dezember 1909 erfolgte ſeine
Beförderung zum Geheimen Regierungsrat und Vor
tragenden Rat im Reiche koloniglamt. Jm Juni v. J.
wurde Geheimt at Brückner nach dem Ausſcheiden des
Gouverneurs v. Schuckmann und nach der Erkrankung
des ſtellvertretenden Gouverneurs und Erſten Referenten

Geh. Regierungsrats Hintrager als ſtellvertretender
Gouverneur nach Deutſch Südweſtafrika entſandt.
Gleichzeitig mit dem Amtsantritt des neuen
Gouverneuers dürfte auch die Stelle des Erſten
Referenten beim Gouvernement von Togo, die durch
die Beförderung des früheren Erſten Referenten Ge
heimen Regierungsrats Dr. Miyer zum Vortragenden
Rat im Reichs Kolonialamt erledigt war, wieder
beſetzt werden. Als Erſter Referent iſt, wie das
„Wolffſche Telegraphenbureau“ meldet, der bisherige
Stationsleiter von Atakpame, Major v. Döring, in
Ausſicht genommen, der in den letzten Monaten die
Geſchäfte des Gouvernements in Lome vertretungs
weiſe geführt hat.

Keine Auskunftserteilung über die
Feſtſtellungen der Steuerbehörden.) Wie
eine offiziöſe Korreſpondenz mitteilt, beabſichtigt man
in Regierungskreiſen unbedingt an dem Grundſatz feſt
zuhalten, der bei der dritten Leſung des Etats des
KReichsſchatamts aus Anlaß einer Anfrage über die
Heranziehung einer Zuwendung zur Schenkungsſteuer
zum Ausdruck gebracht worden iſt. Man ſteht auf
dem Standpunkt, daß die Verantwortlichkeit des Leiters
der Steuerverwaltung dem Parlament gegenüber nie
mals einen Anlaß bieten kann, Auskunft über Er
mittelungen der Steuerbehörden zu erteilen, welche
dieſe auf Grund ihrer geſetzlichen Befugniſſe von dem
Zenſiten zu erlangen in der Lage waren. Derartige
Auskünfte würden das unbedingt notwendige Ver
trauensverhältnis, das zwiſchen der Steuerbehörde
und dem Zenfſiten beſtehen muß, auf das ſchwerſte er
ſchüttern. Dann heißt es weiter: „Naturgemäß liegen
den Wünſchen nach ſolcher Auskunft im Reichstag
meiſt auf der Seite, von der ſie ausgehen, politiſche

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

(26. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Und nun dieſer Brief!
„Ein beklagenswertes Opfer ſeltſam verketteter Ver

hältniſſe nannte er fich. „Die Pflicht der Dankbarkeit
gegen Kommerzienrat Jabian zwinge ihn, ſeines Wohl
täters höchſten Herzenswunſch zu erfüllen und Jrmgard,
die ihm längſt in Liebe zugetan, als Lebensgefährtin heim
zuführen. Verzeihe wir

Sie las den Brief nicht weiter der Brief entglitt
ihren zitternden Fingern.

Wie gebrochen fiel die ſchlanke Geſtalt in einen Seſſel,
das Haupt ſank ſchwer auf die Tiſchplatte. Über die
krampfhaft gepreßten Lippen des armen Kindes kam kein
Laut, der Kunde gegeben hätte von ſeinen Seele qualen,
die ſo übermächtig, daß ſie ihr die Kraft klaren Denkens
raubten. Nur des einen blieb ſie fich bewußt: ſie mußte
ihrem Daſein ein Ende machen. Die arme Käte fühlte ſich
ſo unſagbar entwürdigt, ſo von Haß, Verachtung und Zorn
gegen den ehrloſen Verräter und Wortbrüchigen erfüllt
ſie glaubte das Leben nicht länger ertragen zu können. Ein
Tuch über Kopf und Schultern werfend, verließ Käte ihr
Stübchen, ohne einen Blick zurückzuwerfen, ſchlich ſie leiſe
und ſchen die Treppe hinab und eilte in den dunklen Park.

Jm gleichen Moment, als Käte aus dem Hauſe trat,
wollte der junge Doktor Stein die Schwelle überſchreiten,
wich aber, als er jemand kommen hörte, ein paar Schritte
zur Seite, um dem Eiligen nicht hemmend in den Weg
zu treten.

Käte Ritter erkennend, ſtand er im Begriff, ſich ihr mit
höftichem Gruß zu nähern, aber als ſein Blick ihr toten
vleiches, verſtörtes Antüitz ſtreifte, ſtockte ihm das Wort auf
der Junge. Sie hatte ihn augenſcheinlich nicht geſehen. Mit
Befremden ihr nachblickend, ſah Doktor Stein die ſchlanke
Mädchengeſtalt im Park verſchwinden.

Bei ſolchem Wetter, um dieſe Abendzeit was wollte
Käte dort Würde ſie erwartet oder großer Gott, ſie
mußte ja nun wiſſen, ihr Geliebter hatte ſie betrogen Glich
fie nicht einer Verzweifelnden Was hatte ſie vor

Von unheilvoller Ahnung getrieben, eilte Felix Stein
im ſchnellſten Laufſchritt dem jungen Mädchen nach. Es

Donnerstag den 20. April.

Motive zu Grunde; und die amtliche Stelle, welche
eine ſolche Auskunft verweigert, wird daher leicht
Gefahr laufen, einer beſonderen Rückſichtnehme auf
die von der Anfrage betroffenen Intereſſen bezichtigt
zu werden. Dieſer Umſtand kann jedoch auf die Ent
ſchließungen des verantwortlichen Leiters der Steuer
verwaltung um ſo weniger von Eir fluß ſein, als ſolche
auf politiſchen Motiven beruhenden Anfragen von den
verſchiedenſten Seiten im Parlament erhoben werden
können. Wollte man, wie in dem vorliegenden Fall

derartige Feſtſtellungen, ob einer Zuwendung tat
ſächlich entſprechende Gegenleiſtungen gegenüber ſtehen,
der Offentlichkeit unterbreiten, ſo müßte das zu Konſe
quenzen führen, die unzweifelhaft auf keiner Seite als
erträglich empfunden würden. Es iſt ja auch ſchon
in der Finanzkommiſſion des Herrenhauſes die Frage
erörtert worden, ob die Parteibeiträge als Schenkungen
der Steuer flicht unterliegen. Eine ſolche Frage an
konkreten Beiſpielen vor der Offentlichkeit zu erörtern,
dürfte wohl keine Partei ein Bedürfnis empfinden.“

Im Reichstag handelt es ſich bekanntlich um den
Bund der Landwirte, der von der „Geſchäftsſtelle“
erhebliche Zuwendungen erhält. Wie froh mag wohl
der Schatzſekretär ſein, daß er hier das Amtsgeheimnis
vorſchützen darf!

Volks wirtschaft liches
Moorkultur. Wie wir hören, werden im nächſten

Monat der Minſſter für Landwirtſchaft Frhr. v. Schorlemer
und der Finanzminiſter Dr. Lentze in Begleitung von
Kommiſſaren ihrer Reſſorts eine Orientierungsreiſe in ver
ſchiedene Moorgebiete unternehmen. Man darf annehmen,
daß dieſe Reiſe mit den in der Thronrede vom Januar d. J.
angekündigten ſtaatlichen Maßnahmen zur Erſchließung
der Moore und Odländereien in Zuſammenhang ſteht.
Vorausſichtlich dürfte der preußiſche Etat für 1912 die erſten
Mittel für die Moorkultur in größerem Umfang zur Ver
fügung ſtellen.

)Lotteriefragen. Jm preußiſchen Miniſterium
des Jnnern hat nach der „Köln. Ztg. kürzlich unter dem
Vorſitz des Geh Oberregierungsrats Dr. Hermes eine ein
gehende Beſprechung des Entwurfs eines neuen preußiſchen
Geſetzes zur Kodiftkation und Abänderung des geſamten
Lotterierechts ſtattgefunden, an der als Sachverſtändige der
Generaldebiteur Schäfer Düſſeldorf und die Lotterie
kollekteure Eulenberg Elberfeld und Mais Solingen, ferner
der Rechtsanwalt Dr. Hottenrott-Bonn auf Veranlaſſung
des Miniſteriums teilnahmen. Man war einſtimmig der
Anſicht, daß der dem Landtag vorgelegte Geſetzentwurf in
dieſer Form unmöglich Geſetz werden könne, da er von
weiteſttragenden Folgen für den reellen Loſehandel, den
gewerblichen Mittelſtand, die Druckereien, die Preſſe, die
Kunſt uſw. ſei, Es wird von den Beteiligten eine Denk
ſchrift ausgearbeitet, die das ganze Material enthalten
ſoll, einſchließlich der Verbeſſerunge vorſchläge und man
erwartet, daß die Härten und nachteiligenFolgeerſcheinungen
des Geſetzes ſo beſeitigt werden.

Die Tabaksinduſterie ſollte ſich, wie die Re
gierungsvertreter und die Konſervatſven jüngſt in der
Budgetkommiſſion des Reichstags behaupteten, von der
Steuer nahezu wieder erholt haben. Das iſt grund

ſchien verſchwunden, wie verſchlungen von der Finſternis,
in dem nachtdunklen Park.

Weilchen der lakyrinthiſch verſchlungenen Wege galt es
nun einſchlagen Er überlegte nicht erft, wählte auf gut
Glück den nächſt beſten und traf Gott ſei Dank den
richtigen.

Kaum hatte ſein Auge ſich ein wenig an die herrſchende
Finſternis gewöhnt, als er ungefähr zehn bis zwölf
Schritte vor fich eine dunkle Geſtalt bemerkte. Sie lief
gerade aus.

Inzwiſchen hörte es auf zu regnen. Aus dem ſchwarzen
Sturmgewölk guckte die Mondſichel flüchtig hervor. Jhr
matter Schimmer genügte Stein Käte im Auge zu behalten,
die jetzt einen Seitenweg einſchlug. Die Unglückliche irrte
planlos umher.

Hochatmend ſtand Käte ſtill. Unwillkürlich von einem
Gefühl abmahnender Jurcht erſchauernd blickte ſie auf die
leicht bewegte dunkle Flut zu ihren Füßen. Durch das
plötzlich eingetretene Tauwetter war das ſeeartig angelegte
Waſſerbecken hoch angeſchwollen. Von den Schauern der
Einſamkeit unbewußt gepackt, fühlte Käte ſich wie an die
Stelle gefeſſelt. Von allen Seiten glaubte ſie hohnlachende
Stimmen zu vernehmen.

Noch eine Minute des Zauderns eine einzige Minute,
die über ein Menſchenſchickſal entſchied im nächſten
Augenblick, als Käte ihren Fuß erhob zum Sprung in die
Tiefe, fühlte fie ſich von ſtarken Armen umfaßt und zurück
gezogen.

Schreckbetäubt vermochte ſie keiner Laut hervorzubringen,
war keiner Bewegung fähig da ſchlug der bekannte Ton
einer tiefen, weichen Mannesſtimme an ihr Ohr

„Faſſen Sie ſich ich bin es, Jhr Freund
Mit irrem Ausdruck in ihren dunklen Augen bl'ckte

Käte in Doktor Stein ernſtes Geſicht.
„Was wollen Sie von mir Wie kommen Sie hierher

ſtieß fie mühſam hervor,
„Eine Frage, Fräulein Ritter, die ich Jhnen mit

gleichem Recht zurückgebe: Was führt Sie um dieſe Zeit an
dieſen einſamen, unheimlichen Ort

„Das kümmert Sie nicht ſtammelte Käte, bemüht, ſich
Steins ſtützendem Arm zu entzithen. „Bitte, verlaſſen
Sie mich geben Sie.“

„Nur mit Jhnen war des Aztes feſte Antwort.
Laſſen Sie mich los, ich will allein bleiben herrſchte

Käte ihn an.
„Nicht hier. Beſinnen Sie ſich, Fräulein Ritter, ich

führe Sie nach Haufe

e

1911.

falſch! Die Verhältniſſe liegen dort vielmehr nach wie
vor höchſt unerquicklich. Uns gehen aus Weſtfalen in dieſer
Hinſicht bemerkens werte Mitteilungen zu, denen wir das
Folgende entnehmen „Die Firma E. und B. in Bremen,
eine der bekannteſten und patenteſten Zigarrenfabrik in
Deutſchland, hat fich genötigt geſehen, eine ſeit 38 Jahren
geführte Filiale in Bracke in Lippe eingehen zu laſſen.
Und das wohl, obwohl der Jnhaber der Firma die feſte Ab
ſicht hatte, infolge der neuen Steuer keine Arbeiter zu ent
laſſen! Aber die Verhältniſſe find eben ſtärker als der beſte
Wille. Jn Weſtfalen geht es der Zigarreninduſtrie
wieder ganz ſchlecht. DieLager ſind voller als vor derSteuer,
die Arbeiter ſind auf Stückzahl beſchränkt und mehrere
Fabriken mußten Feiertage einlegen. Die Tabakfabrikanten
haben ſich geirrt, wenn ſie glaubten, die Raucher würden
bei der alten Sorte zu entſprechend höheren Preiſen bleiben.
Vielmehr ſind die alten Einkaufspreiſe geblieben und das
Publikum verlangt neue, insbeſondere große Faſſons, zu
denen viel Tabak gebraucht wird. Daher die größere
Einfuhr! Doch iſt die Qualität der Zigarren infolge der
Steuer und der hohen Tabakpreiſe eine weſentlich
ſchlechtere geworden.“ So liegen die Dinge und deshalb
find die ſchönfärberiſchen Darſtellungen der an der neuen
Tabakſteuer Schuldigen ſo deploziert wie möglich.

Eine Arbeitszentrale für die Privat
beamtenverſicherung, die beabfichtigt, einen Gegen
entwurf zu der Vorlage eines Angeſtelltenver ſicherungs
geſetzes auszuarbeiten, iſt, wie die Fachzeitſchrift „Die
Textilwoche“ erfährt, in Bildung begriffen, Neben einer
Anzahl von Verbänden der ſelbſtändigen Kauſmannſchaft
wie der Vereinigung der deutſchen Privatverſicherungen,
dem Zentralausſchuß der Prinz palverbände in Sachen
Penſtonsverſicherung der Privatangeſtellten, des Zentral
verbandes des deutſchen Bank und Bankiergewerbes ſind
auch eine Anzahl führende Verbände der Angeſtellten be
teiligt, wie der Bankbeamtenverein und der Deutſche
Privatbeamtenverein.

Provinz und Umgegend
Halle, 18. April. Zur Lohnbewegung im

mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau er
fahren wir noch, daß die von den Werksbeſitzern am
12. d. Mts. auf den Begaunkohlenbergwerken ange
ſchlagene Bekanntmachung, worin erklärt wurde, daß
über die eingereichten Forderungen nur mit den durch
Geſetz und Arbeitsordnung vorgeſehenen Vertretern
der Arbeiter und nicht mit den Organifationen ver
handelt werden könne, von allen bedeutenden Braun
kohlenwerken des Halleſchen, Zeitz Welßenfelſer, Meuſel
witzer, Leipzig Bornger und des Broaunſchweigiſch
Magdeburger Bezirkes unterzeichnet worden iſt.

Artern, 18. April. Der Steinbruchsbeſitzer
und Landwirt Hermann Koch hier beſitzt beim
hieſigen Friedhofe einen Kalkſteinbruch und war am
Sonnabend mit ſeinem Arbeiter Ferdinand
Schmidt darin beſchäftigt. Als gegen Abend ein
fremder Mann am Bruche vorüberging, bemerkte er,
daß aus heruntergefallenen Feldmaſſen ein Arm her
ausſteckte. Es ergab ſich dann bei näherer Unter
ſuchung, daß die genannten beiden Perſonen
von heruntergeſtürzten ſchweren Stein

„Nach Hauſe? Niemals
Mit aller Kraft riß Käte fich los und wollte entfliehen,

doch Doktor Stein hielt fie zurück.
„Entſetzlich“ murmelte ſie tonlos „warum ver

folgen Sie mich? Sie wiſſen nicht ich muß ja doch
ſterben Erzeigen Sie mir eine letzte Wohltat, laſſen Sie
mich allein

„Es mag Jhnen grauſam ſcheinen ich weiche nicht
von Jhrer Seite, bis ich Sie geborgen ſehe unter dem Schutze
Jhrer Mutter.

„Meine Mutter ſtöhnte Käte dumpf „ſchlckte
Mutter Sie mir nach

„Nein! Sie gingen dicht an mir vorüber, ohne mich zu
bemerken. Als ich Sie dem dunklen Park zueilen ſah.
folgte ich Jhnen, nichts Gutes ahnend. Gottſeidank
Steins Stimme klang bewegt „kam ich nicht zu ſpät, um
zu verhüten, daß ein unglückliches Menſchenkind im erſten
Verzwe flungsweh, in geiſtiger Umnachtung ſein ihm vom
Schöpfer verliehenes koſtbares Gut wegwirft, um eines
Unwürdigen willen

Ein Zucken, wie unter einem ſchweren Schlag durchlief
die zarte Mädchengeſtalt.

„Was wiſſen Sie davon, was
„Jch ahne und vermute mehr, als ich weiß
„Aber doch leugnen Sie nicht Doktor wiſſen Sie

genug, um ſich ſagen zu können, für mich gibt es keine
Rückkehr in ein Haus wo, wo

Die Stimme verſagte dem verzweifelnden Mädchen, es
ſchlug die zitternden Finger übers Geſicht, wie um die Röte
der Scham zu verbergen.

Felix Stein begriff nur zu wohl, was in der armen
Käte vorging.

„Ein Haus ergänzte er eindringlich „wo die
herrlichſte, die beſte aller Mütter vielleicht ſchon in barger
Sorge auf die Rückkehr der geliebten Tochter wartet. Und
mit ihr Fräulein Fabian, unſere allgemein verehrte junge
Herrin, Jhre treue F eundin

„Und glückliche Braut, die an dieſem Abend ihre Ver
lobung feiert mit ihm grell auflachend hatte Käte
den jungen Arzt unterbrochen und fügte nun heiſer, mit
fliegendem Atem hinzu:

„Dürfen wir es geſchehen laſſen Eilen Sie, Fel'x,
eilen Sie! Jrmgard ſoll dem Heuchler nicht zum Opfer
fallen. Und ihn verlangen Sie ſoll ich wiederſehen
ihn beglückwünſcken? und auch Jrmgard, ſtatt ſie von
ſeiner Seite und ihm die gleißende Maske vom Antlitz zu

reißen (Fortſetzung folgt.)



maſſen erſchlagen worden waren. Auf Koch
lag ein Stein von etwa 20 Zentnern Schwere.
Dieſer hatte ihn vollſtändig zerquetſcht. Es mußte
die Feuerwehr alarmiert werden, um die Leichen
bergen zu können.

f Halle, 19. April. Die diesjährige Haupt
verſammlung des Provinzialvereins Sachſen
für das mittlere Schulweſen findet Sonntag,
23, April, vormittags 10 Uhr, in Halle a. S. im
„Hotel zur Tulpe“ ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen neben den üblichen Berichten und Wahlen fol
gende Verhandlungsgegenſtände: Die Berechtigungen
der Mittelſchule (Referent Rektor KeügerLangenſalza),
die Ausbildung zum Mittelſchullehrer (Referent Rektor
Dr. Maenuel Halle a. S), Anträge zur Hauptver
ſammlung des Vandesvereins in Erfurt u. a. m. An
die Verhandlungen ſchließt ſich um 3 Uhr ein gemein
ſames Mittageſſen an. Alle Freunde des mittleren
Schulweſens ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

f Hakle, 19. April. Das in allen ſeinen Teilen
nun definitiv feſtgeſetzte Halleſche Muſikfeſt
1911 am 20. und 21. Mal bringt am erſten Tage
abends im Stadttheater ein Eröffnungskonzert aus ge
führt vom Philharmoniſchen Orcheſter aus Berlin, am
zweiten Kammermuſikmatinee und abends im Stadt
iheater eine Aufführung der Missa solemnis, Dirigent
Ferdinand Lö ve Berlin. Der Cyzor ſetzt ſich aus 400
Perſonen zuſammen. Als Soliſten wirken mit die
Damen Noordewlier Reddinzius, de Haan Manifarges
und Schnabel Behr, ſowie die Herren Senius, Dengs
und Schnabel und das Klingler Streich quartett.

f Naumburg, 19. April. Der hieſige Obſtbau
und der Jmkerverein veranſtalten hier vom 30. Sept.
bis 2. Oktober d. J. eine Obſt und Honigaus
ſtellnng. Der Ajährige Knabe des Schuhmachers
Kirſcht ſtürzte 3 Stockwerk hoch hin ab und wurde
ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft.

Bad Köſen, 19. April. Vom Kuratorium
der Carnegie- Stiftung für Lebensretter
wurde der Witwe Berta Kuppi hier eine laufende
Unterſtützung von 50 Mk. monatlich bewilligt, da deren
Sohn und einziger Ernährer der Familie der Schloſſer
meiſter Alfred Kuppi, bei der Rettung eines Knaben
vom Tode des Ertrinkens am 24. Januar 1907 ſelbſt
ſeinen Tod in der Saale fand. Durch Vermittlung
desBrauereidirek ors Rutſchmann hatte das Kuratorium

von der Notlage der betr. Witwe Kenntnis erhalten.
Herzberg, 18. April. Jm benachbarten Kröſen

überfiel ein Bauer mit ſeiner Frau die eigene
Mutter, mit der das Paar Streitigkeiten hatte.
Als die alte Frau in den Stall gegangen war, ſchlich
ihr zunächſt der Sohn nach, warf ſie zu Boden, würgte
ſie und griff nach der Axt, um ſie zu erſchlagen. Es
gelang der Frau aber, ſich loszurelßen und auf den
Boden zu ſlüchten. Hier wurde ſie indeſſen von der
Schwiegertochter mit einem Strick erwartet. Der
Sohn warf ihr den Strick um den Hals und beide
zogen die Schlinge zu. Die Hilferufe der Bedrängten
hatten aber einen Arbeiter herbeigelockt, die Attentäter
ſahen ſich deshalb gezwungen, von dem Opfer loszu
laſſen. Das verbrecheriſche Ehepaar wurde verhaftet.

f Berga a. Kyffh, 18. April. Hier wurde der
8 jährige Sohn des Weichenſtellers Ludwig auf dem
Grundſtücke ſeines Vaters von dem 12 jährigen Sohne
des Handelsmannes Herzberg, der in der Vaube ein
geladenes Gewehr gefunden hatte, verſehentlich er
ſchofſen. Der Knabe war ſofort tot.

Weida, 18. April. Am 1. Oſterfeiertage morgens
in der 6. Stunde brach in der Scheune des Gemeinde
ſchankes im Nachbardorfe Köfeln Feuer aus, das,
durch den Wind angefacht, bald den ganzen Flügel
des iypiſchen, nach fränkiſcher Art gebauten alten
Bauernhauſes mit der überbauten Toreinfahrt in Aſche
legte. Den ganzen Taz über herrſchte zwiſchen Weida
und Köfeln eine wahre Völkerwanderung; die
Schankwirtscheleute hatten ſich am nachmittag vor
dem brennenden und rauchenden Hauſe, in welchem
die Feuerwehr noch eifrig löſchte auf der breiten
Dorfſtraße etabliert und belöſtigten die Menge
mit Bier und Otereiern, während direkt vor der
brennenden Gaſtſtube Tiſche und Stühle aufgeſtellt
waren und hier die Bauern gemütlich ihren
Skatklopften,

Elgersburg (Thüringer Wald), 18. April
Am erſten Oſterfelerrag wütete an dem Bergabhange
zwiſchen Jlmenau und Martinroda in dem 15 jährigen
Waldbeſtand, der Gemeinde Martinroda gehörig, ein
Feuer in einer Ausdehnung von rund 12 Hektar
Auch Telegraphenmaſten wurden angekohlt. Die Drähte
waren teilweiſe rot erglüht. Man vermutet Brand
ſtiftung.

f Goslar, 18. April. Am Sonnabend nach
mittag gegen 6 Uhr brach in dem Grandhotel „Kur
haus Hahnenklee“, einem der größten Kurhäuſer
bes Harzes Feuer aus, das mit ſolcher Schnelligkeit
um ſich griff, daß gegen 7 Uhr das ganze dreiſtöckige
Gebäuden in Flammen ſtand. Um die neuerbaute
Dependerce Villa Hohenzollern zu retten, wurde
das die beiden Hotels verbindende Gebäude nieder
geriſſen Das Kurhaus iſt vollſtändig verloren.
Eine weitere Meldung aus Goslar, 15. April, 8

Uhr abends beſagt: Das „Kurhaus Hahnenklee“ iſt
vollſtändig verloren. Es iſt nichts mehr zu
retten Ein bei der Brandſtätte als Zuſchauer weilender
Einwohner Goslars erlitt, als die ohnmächtig gewor
dene Frau des Beſitzers des Kurhauſes A. Lies von
Männern aus dem Hauſe getragen wurde, einen Herz
ſchlag und ſtarb auf der Stelle.

Merſeburg und Amgegend.
19. April.

Sicherem Vernehmen nach iſt die ſeit längerer
Zeit ſchwebende Frage der Stationierung der
Landes Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt in dieſen Tagen zu Gunſten Merſe
burgs entſchieden worden. Mit dem Bau des
neuen Verwaltungsgebäudes, das an der Weißen
Mauer ſeinen Platz finden ſoll, dürfte ſchon im
nächſten Jahre begonnen werden. Der ganze Ge
bäudeomplex wird vorausſichtlich in vier Jahren
fertig geſtellt ſein, ſo daß die Uberſiedelung der Ver
ſicherungsanſtalt nach ihrem neuen Heim im Jahre
1916 exfolgen kann.

Fiſcherei in der Provinz Sachſen.
Während es in den letzten Jahren trotz großer An
ſtrengungen der Fiſchereiberechtigten an der Saale
und Elbe nicht gelingen wollte, in der Laichzeit laich
reife Lachſe zu fangen, wurden im vergangenen
Winter wieder eine größere Zahl ſolcher Fiſche er
beutet. Die von der Fiſchexbruderſchaft St. Nikolai
in Calbe a. S. von dieſen Lachſen gewonnenen Eier
wurden von ſeiten des Fiſchereivereins für die Provinz
Sachſen, Herzogtum Anhalt uſw. übernommen und
zur Erbrülung dem Jaſtitut für Fiſcherel an der Uni
verſität Halle (Lektor Dr. Kluge) ſowie der Fiſchzucht
anſtalt des Herrn C. Arens Nachf. (Jnh. C. Nielſen)
in Cleyſingen bei Ellrich überwieſen. Die Erbrütung
iſt hier wie dort außerordentlich günſtig, faſt ohne
Verluſte, gelungen. Am 15. April war der Vorſitzende
des Provinzial Fiſchereivereins, königl. Oberfiſch
meiſter für die Provinz Sachſen Baurat Mira u aus
Magdeburg, in der Fiſchzuchtanſtalt Cleyſingen zur
Ubernahme der inzwiſchen verſandtfähig gewordenen
Lachsbrut erſchienen. Jm Beiſein des Baurats
konnten an demſelben Tage die dort erbrüteten
60000 jungen Lachſe in die vom Harz kommenden
Seitenbäche der Saale und Elbe eingeſetzt werden,
während die im landwirtſchaftlichen Inſtitut
der Univerſität Halle erbrüteten Lochſe in
der kommenden Woche zur Ausſetzung gelangen.
Die Beſtrebungen des Prov. Fiſchereivereins verdienen
vollſte Anerkennung. Sie werden zweifellos zur För
derung und Erhaltung der leider ſeit Jahrzehnten ſtark
zurückgegangenen Lachsfiſcherei beitragen.

Aus der Pflanzenwelt. Der Buchs
baum blüht! Für gewöhnlich kennt man den
Baum nur in niedriger Form als Beceteinfaſſung,
höchſtens als Buſch. Dennoch ſtehen in unſern Ver
ſchönerungsAnlagen am Krieger Denkmal, in der
Nähe des Gedenkſteins der ehemaligen Kampfgenoſſen,
einige ſelten ſchöne, ca. 4 Meter hohe Buchsbäume.
Fleißig umſchwärmen dieſe jetzt die Bienen um ihrer

Blüten willen
Unterricht im Weinpantſchen.

draſtiſches Beiſpiel, wie wenig in den Schulen manchmal
den tatſächlichen Verhältniſſen Rechnung getragen wird
und wie man ſogar den Schülern eine Manipulation, die
von jeher als Betrug und gemeine Pantſcherei beſtraft
wurde, als Schulaufgabe gibt, bietet folgendes. Jn „Löſers
Rechenbuch“ ſtehen folgende Rechen Beiſpiele: Nr. 23, Zu
64 Liter Wein werden 16 Liter Waſſer gegoſſen; 1 Liter der
Miſchung wird zu 72 Pfg. verkauft. Was koſtet 1 Liter
ungemiſchter Wein Nr. 31. Ein Wirt will durch
Miſchen ſeines Weines mit Waſſer eine Sorte im Preis
von 50 Pfg. das Liter herſtellen. Wieviel Liter Wein zu
je 70 Pfg. und wieviel Woſſer muß er zu 210 Liter Miſchung
verwenden Müſſen die 13 14jährigen Schüler nicht
annehmen, daß ſolche Miſchungen bei den Weinverkäufern
gang und gäbe und auch geſetzlich geſtattet ſind Unſeres
Erachtens ſollten nur ſolche Beiſpiele gewählt werden, die
nicht mit der Moral und dem Geſetze in Widerſpruch ſtehen,
damit nicht ſpäter die Schüler, wenn ſie im praktiſchen
Leben betrügeriſcheHandlungsweiſen ſich zu ſchuldenkommen
laſſen, ſagen können: „das haben wir in der Schnle gelernt.“

Die Leipziger Kryſtallpalaſt- Sänger
veranſtalteten am Dienstag abend im T voli wieder
eines der hier ſo beliebten humoriſtiſchen Konzerte,
das ſehr gut beſucht war. Die Geſellſchaft wartete
mit einem reichhaltigen Programm auf und brachte
u. a. Darbietungen, die infolge ihrer Originalität und
tadelloſen Ausführung wieder ſtürmiſche Heiterkeit
hervorriefen. Der „Roſenkavaller von Herrn Leiſten,
der „Rollſchuh Enthuſiaſt“ von Herrn Richter und
das Duett „der Hoſenrock“, ausgeführt von den Herren
Fiſcher und Leiſten, waren die neueſten Schlager und
erzielten durch ihren köſtlichen und erfriſchenden
Humor lebhafteſten Beifall, ſo daß ſich die Darſteller
zu Zugaben genötigt ſahen. Zvel humoriſtiſche Ge
ſamtſpiele: „Goldene Hochzeit und „Jm Gaſthaus
zum ſchwarzen Bären“ vervollſtändigten das Programm
und fanden infolge der humorreichen Szenen und
vorzüglichen Darſtellung eine gute Aufnahme. Mit
dem üblichen Schlußmarſch erreichte der Abend ſein
Ende.

Ein

Im Reſtaurant Hohenzollernam Gotthardts
teiche herrſchte während der Feſttage reges Leben, das
teilweiſe wie Großſtadtbetrieb anmuten mochte. Herr
Jaſtrumentalvirtuoſe Edelwin Weigert verſtand
es aber auch, mit ſeiner Kunſt die Gäſte zu erfreuen
und angenehm zu unterhalten. Das Repertoir ſeiner
Vortragsſtücke iſt ebenſo vielſeitig und geſchmackvoll
zuſammengeſtellt, als die Bebandlungsart der mancherlei
und teilweiſe recht originellen Jnſtrumente von wirk
lichem Können zeugt. Der zum Teil überaus lebhafte
Beifall, deſſen ſich Herr Weigert erfreuen konnte, war
daher durchaus berechtigt und wir wünſchen dem ſtreb
ſamen Jnſtrumentalvirtuoſen, den zu hören auch noch
dieſe Woche abends von 8 Uhr ab Gelegenheit iſt,
weitere Erfolge.

Fußballſport. Die an den Oſterfeiertagen aus
getragenen Wettſpiele des B. C. „Preußen“ wurden vom
ſchönſten Wetter begünſtigt und nahmen alle einen guten
Verlauf. Die J. Mannſchaft kehrte von Leipzig, wo ſie
gegen „Sportfreunde“ das Retourſpiel geliefert hatte, knapp
mit 1:0 Toren geſchlagen zurück. Das Spiel war äußerſt
ſchnell und ſehr intereſſant. Die II. Mannſchaft von
„Preußen“ konnte in Halle gegen „Komet I das unent
ſchiedene Reſultat 2:2 erzielen. Die III. Mannſchaft
ſpielte auf dem Exerzierplatze gegen Halleſchen J. C. v.
1896 IV. (nicht V) und wurde dieſelbe mit 6:0 Toren be
ſiegt. Am 2. Feiertag ſpielte die I Mannſchaft gegen
„Boruſſia“* Erfurt. Das ſchöne Wetter hatte eine zahl
reiche Zuſchauermenge herbeigelockt. Das Spiel ſetzte
gleich zu Anfang lebhaft ein und blieb auch bis zum
Schluß ſpannend. „Preußen“ ſetzte alles daran um
günſtig abzuſchneiden und konnte bei Abpfiff des Spieles
mit 3:0 Toxen über „Boruſfia“ triumphieren Die UI,
und IV. Mannſchaft war nach Halle gefahren, um gegen
„Teutonia“ J und I die vereinbarten Wettſpiele auszu
kragen. Beide Mannſchaften mußten ſich eine Niederlage
von 5:0 Toren gefallen laſſen.

8 Spergau, 18. April. Zu einem großen Geſangs
konzert und Theater hatte der hleſge Männer
geſangverein auf den erſten Feiertag in den Saal
des Herrn Heiland eingeladen, und in großer Zahl war
man, auch von auswärts, der Einladung gefolgt. Das
Dargebotene rechtfertigte die Erwartungen in vollem
Maße. Die Ortikapelle trug flotte Muſikſtücke vor.
Der Vorſitzende, Herr Becherer, ſprach einen von
Herrn Dunzel verfaßten ſehr geſchickten und inhalts
reichen Prolog, der Verein bot in einer Anzahl von
Männerchören einen erfreulichen Beweis ſeines eifrigen
Strebens unter der Leitung des Herrn Lehrers Gothe.
Einzelne Vereinsmitglieder bezeugten in Couplets und
Duetten ihr komſſches Talent. Den Höhepunkt jedoch
bildete am Schluſſe das drollige Theaterſtück Die
Reiſetaſche“. Nicht alle Leiſtungen ſtanden zwar in
dieſer Vorführung ganz auf der Höhe künſtleriſcher
Vollkommenheit, doch zeigten mehrere Mitwirkende eine
recht beachtenswerte Begabung und alle einen großen
Effer, ihr beſtes zu bieten An Beifall fehlte es nicht,
und er war auch wohl verdient. Das Couplet „Der
träumende Michel“ enthielt wohl zu beherzigende ernſte
politiſche Lehren.

8 Aus der Saalaue, 17. April. Die guten
Hoffaungen, mit denen wir vor wenigen Wochen den
Frühling begrüßten, haben ſich leider nicht in vollem
Maße erfüllt. Wir hofften auf warmes Wetter und
kräftige Entwicklung der jungen Saaten. Da kam
jener ſeit Menſchengedenken unerhörte Kälterückfall in
den erſten Apriltagen. Ungeſchützt lag die Erde, und
da iſt es begreiflich, daß mancher Schade entſtanden
iſt. Hier und da ſind die Keime erfroren und die
Ackerflächen ſehen braun aus. Jndeß wird der
Schaden hoffentlich wieder ausheilen. Das Wetter
ſcheint ſich ja nun wieder zu beſſern, ſo daß die letzten
etwa noch ausſtehenden Beſtellungsarbeiten, die mehr
als eine Woche lang vollſtändig geruht hatten, nun
vollendet werden können. Aber die Ausſicht, daß der
Stand der Saaten am 1. Mai, wo ſich bekanntlich eine
Wachtel in ihnen ſoll verbergen können, normal ſein
wird, ſind nur gering. Die kleineren Beſitzer
haben teilweiſe ſchon mit dem Stecken der Kartoffeln
begonnen. Jm großen und ganzen ſind die Ernte
ausſichten bis jetzt nicht ſchlecht. Nur drohen die
Mäuſe vielen Schaden zu machen. Auch die Hamſter
plage wird ſich jetzt wieder einſtellen. Dieſer gefräßige
Nager iſt jetzt aus ſeinem Winterſchlafe erwacht.
Schon bereitet ſich die Jugend darauf vor, ihn mit
Fallen zu fangen, die leider auch den jungen Häslein
oft gefährlich werden. Wenigſtens wird von den
Jägern darüber geklagt, daß da, wo man den Hamſter
mit Fallen fängt, der Wildbeſtand leidet. Indes iſt
der durch ihn angerichtete Schaden doch größer, als
der Nutzen, den die Haſen ſtiften. In der ſeit einigen
Jahren beſtehenden Teurung für alle Arten von Pelz
werk iſt der Fang recht lohnend, da für das Schock
Felle in rohem Zuſtande acht bis zehn Mark bezahlt
werden. Sie eignen ſich ihrer Leichtigkeit wegen für
Mäntelfutter ausgezeichnet. Wer ſich alſo einen
warmen Winterüberzieher billig verſchaffen will, der
laſſe ſich von unſeren Jungen ein oder zwel Schock
Hamſterfelle liefern.

8 Bad Dürrenberg, 17. April. Lehrer an
der ſächſiſchen und preußiſchen Grenze in der Nähe
von Leipzig hatten ſich wieder einmal in größerer
Anzahl hier im „Kurhauſe“ zuſammengefunden. Es
waren Lehrer aus Leipzig, Markranſtädt, VLützen,



Weißenfels Teuchern uſw. zum Teil mit Damen,
erſchienen. Oberlehrer Berlin aus Lelpzig begrüßte
die Anweſenden und wies darauf hin, wie dieſe Zu
ſammenkünfte auf Anregung des verſtorbenen Schul
direktors Pache vor 26 Jahren ins Leben gerufen
wären und gelegentlich des 25 jährigen Jubiläums des
Weißenfelſer Lehrervereins neue Belebung erfahren
hätten. Spannende Aufmerkſamkeit wurde hierauf
dem Vortrage des Taubſtummenlehrers Schlecht
weg Weißenfels über Jugendpflege“ gewidmet.
Zum Schluß ſeiner Ausführungen wandte ſich der
Referent mit einem warmen Appell an die Anweſenden
und alle die ein Herz dafür haben, mitzuarbeiten an
der Jugendpflege. Er ſchloß mit dem Dichterwort:
„Wie iſt es leicht, durch Worte zu begeiſtern, doch
raſch im Wind verweht die leere Saat. Durch ſtilles
Beiſpiel ſollſt du andere meiſtern, die beſte Predigt iſt
die gute Tat!“ Eine ausgiebige Debatte ſchloß ſich
an und brachte manchen zu beachtenden Vorſchlag mit
ſich. Die nächſte Zuſammenkunft ſoll in Lützen am
30. September d J. ſtattfinden.

s Ammendorf, 18. April. Ein Kupfer
diebſtahl wurde auf den Elektrochemiſchen Werken
hier verübt. Diebe ſprengten nächtlicherweile gewalt
ſam eine Tüe und gelangten ſo in einen Raum, in dem
Kupfermengen lagerten. Hier entwendeten ſie 42
Winkel, 76 laufende Meter Kupferdraht von 5 mm
Stätke und 20 Blitzableiterbügel von 10 mm Stärke
und 75 em Länge. Das Diebesgut repräſentiert einen
Wert von etwa 400 500 Mark.

Mücheln und Amgebung,
19. April.

Eine Stadtverordnetenſitzung iſt für
Freitag abend im Rathauſe zu Mücheln mit folgender
Tagesordnung anberaumt worden: 1. Aufnahme einer
Anleihe von 50000 Mk. für den Bau der Waſſer
leitung bei der Städte Feuer Sozietät. 2. Armen
angelegenheit Götze. 3. Anſchaffung von Niſtkäſten
für die ſtädtiſchen Anlagen und Plantagen. 4 Ein
gabe der Direktion der elektriſchen Straßenbahn
Halle Merſeburg betr. Straßenregulierung. 5. Ver
pachtung der Seitengräben an der Branderodager und
Albersrodgerſtraße. 6. Verpachtung der Friedhofs
gärtnerei (nochmalige Beſchlußfaſſung infolge abge
änderter Bedingungen). 7. Straßenregulierungs
angelegenheit (Verbreiterung der Mühlſtraße).
8. Feſtlegung der Art der Elnladung zu den Stadt
verordneten Verſammlungen. 9. Genehmigung des
mit der Firma Carl Franke wegen Bau der Waſſer
leitung abzuſchließenden Bauvertrags. Geſchloſ
ſene Sizung. 1. Erſtattung von Umzugekoſten.
Zum Schluß verſchiedene kommunale Angelegenheiten
zur Kenntnisnahme ſowie Beſprechung über Erhebung
eines Waſſerzinſes.

8 Ebersroda, 19. April. Seit 1. April d. J.
iſt die hieſige Lehrer und Küſterſtelle unbeſetzt. Be
werbungen ſind zu richten an die Kgl. Regierung,
Abt. I. Es kommt nur ein verheirateter Lehrer
in Frage

S Freyburg, 18, April. Zu einer am Sonn
abend ſtattfindenden Hochzeit war der Bräutigam
am Nachmittag vorher mit der Bahn angekommen,
hatte aber unterwegs ein Paket mit ſeiner weißen
Weſte und dem Schleier für ſeine Braut ver
loren. Die Stunde der kirchlichen Trauung rückte
nahe heran und man war noch nicht wieder im Beſitze
der Kleidungsſtücke. Da bediente man ſich der Hilfe
unſeres ſtädtiſchen Ausrufers. Dieſer klingelte
aus, und bald hatte man das Verlorene wieder, ſo
daß man nun Hochzeit mit Brautſchleier und weißer
Weſte feiern konnte. Der ehrliche Finder war ein
Sohn des Geſchirrführers B.

s Querfurt, 19. April. Von der Wieſe.
Begünſtigt durch das prächtige Wetter brachten die
Züge der verſchiedenen Strecken während der Feiertage
eine Maſſe Beſucher, ganz beſonders mit der Mücheln
ſchen Bahn, die meiſt mit 11 Wagen fuhr. Aber
auch die anderen benachbarten Orte ſtellten ein großes
Kontingent, unter ihnen hauptſächlich Obhauſen. Das
regſte Leben herrſchte bei dem Bierwetter in den Bier
zelten, ferner im Wieſenhauſe, in Meiſels Zelt, im
Löwen und Hyänen Theater und ſonſtigen Schau
ſtellungen, während hingegen an den Verkaufs ſtänden
der Verkehr zu wünſchen übrig ließ.

Wetterwarte,
V. W. am 20. April Teils heiter, doch recht wolkig,

etwas Regen, ſtrichweiſe Gewitter, am Tage kühler
als am 19. April. 20. April: Ziemlich heiter, meiſt
trocken, Nacht kühler, Tag ziemlich warm.

Luftſchiffahrt.
überlandflug München Augsburg. Am

Ofterſonntag iſt der jüngſte der Münchener Aviatiker, Dr
Oskar Wittenſtein aus Barmen, der erſt kürzlich vor der
Militärfliegerſchule ſeine Pilotenprüfung nach den neuen
erſchwerten Bedingungen abgelegt hat, mit ſeinem Far
manzweidecker von München nach Augsburg und zurück

geflogen. Er legte die 54 Kilometer lange Strecke Mün
chen Augsburg bei herrlichem Sonnenſchein, aber ſehr
böigem Gegenwind mit einer Stundengeſchwindigkeit von
70 Kilometer in 40 Minuten zurück. Unterwegs wurde
der Apparat vom Sturm erfaßt und aus 300 Meter Höhe
um 250 herabgedrückt. Wittenßtein konnte ſich nur mühſam
wieder emporſchrauben und landete dann total erſchöpft
um 7 Uhr 30 Minuten vormittags auf dem Augsburger
Exerzierplatze in ſchönem Gleitfluge aus 300 Meter Höhe.
Der Regierungspräſident, der Oberbürgermeiſter, die Gene
ralität und zahlreiche Offiziere waren zugegen, aber nur
wenig Publikum, das noch keine Kenntnis von der Ankunft
des Fliegers gehabt hatte. Der Rückfahrt harrte jedoch
eine gewaltige Menge, die dem erfolgreichen Flieger be
geiſtert zujubelte. Dr. Wittenſtein zeigte über dem Augs-
burger Exerzierplatze ſeine Kunſt durch mehrere größere
Gleſtflüge und Rundfahren, die fich bis über Augsburg
ausdehnten. Um 7, Uhr abends erfolgte der Rückflug nach
München bei prächtigem Wetter mit Rückenwind, und um
7 Uhr 31 Minuten bereits landete Dr. Wittenſtein, der 90
bis 95 Kilometer Stundengeſchwindigkeit auf der Heimfahrt
gehabt hotte, beim Flugfeld in Puchheim. Unmittelbar
vor ſeiner Landung bei München ſchwebte der Flieger in
höchſter Lebensgefahr. Ein Spanndraht hatte ſich gelöſt
und den Propeller beſchädigt, ſo daß der Motor plötzlich in
300 Meter Höhe ſtillſtand. Der Flieger vermochte aber
noch glatt zu landen.

Die Kataſtrophe
des Ballons Nordhauſen bei Dresden

über die wit geſtern bertchteten, hält nach wie vor die Ge
müter in Aufregung. Wie bekannt, ſind drei der Verun
glückten in Leipzig wohnhaft, nämlich die Herren Dr. Kürth,
Zahnarzt Brodmann und Referendar Urban. Beſondere
Teilnahme erweckt natürlich das Schickſal des Hauptmanns
v. Oidtmann, der am ſchwerſten verletzt wurde und ſogar
einen Schädelbruch davongetragen hat. Leider hat ſich auch
jetzt das Befinden des Hauptmanns noch nicht gebeſſert.
Eine uns zugegangene Meldung beſagt: Morgens war das
Befinden des Hauptmann v. Oidtmann unveräudert; er
hat die Beſinnung noch nicht wiedererlangt. Um Mittag
ging ein weiteres Telegramm ein, in dem gemeldet
wurde: Das Befinden des ſchwerverletzten Hauptmanns
v. Oidtmann war auch um die Mittagsſtunde unverändert
und ſehr bedenklich. Der Zuſtand des ſchwerverletzten
Hauptmanns v. Oidtmann war auch am Dienstag
abend noch unverändert. Man beginnt bereits an dem
Aufkommen des Verletzten, der noch ohne Bewußtſein dar
niederliegt, zu zweifeln. Die Schenkelbrüche der beiden
Leipziger Herren Zahnarzt Brodmann und Referendar
Urban heilen normal, Komplikattonen erſcheinen hier aus
geſchloſſen. Dresden, 19. April. Das Befinden des
beim Ballonunglück ſchwer zu Schaden gekommenen Haupt
manns v. Oidtmann hat ſich weiter verſchlechtert
da noch eine Lungenentz 3 ndun g hinzugetreten iſt.

Glücklich verlaufener r des Parſevalballons

Bitterfeld, 18. April. Heute vormittag 9 Uhr
unternahm das Luftſcheff „P L 5 einen Aufſtleg. Um
9 Uhr 55 Minuten köſte ſich die Verbindung des Steuer
ruders mit der Hülle, und das locker gewordene Steuer
riß ein Loch in die Hülle. Das Luftſchiff ſank in einen
Tümpel. Die Jnſaſſen blieben ſämtlich unverletzt. Die
Gondel iſt vollßändig intakt; nur die Hülle hat eine kleine
Beſchädigung erlitten.

Tödlicher Unfall eines Luftſchiffers.
Kapitän Tarron iſt mit einem Flugzeug bei Villa Comblay
tödlich verunglückt. Tarron war Leiter der gero
tauniſchen Verſuchsſtation in Chalais-Mendon. Der Ab
ſturz erfolgte aus einer Höhe von etwa 200 Meter.

Der Flieger Reichardt ſtieg Montag früß kurz
nach 5 Uhr mit einem Offizier als Paſſagier mit ſeinem
Eindecker in Darmſtadt auf und Landete kurz vor
7 Uhr auf dem Exerzierplatze in Karlernhe. Nachmittags
1/25 Uhr ſtieg Reichardt in Begleitung des Offiziers in der
Richtung nach Straßburg auf, ſah ſich indeſſen durch einen
Defekt am Apparat gezwungen, bald zu landen. Der
Apparat wird wahrſcheinlich abmontiert werden.

Gerichtsverhanclungen.

Ein ſiebzehnjähriger Raubmörder. Der
am 4. April 1894 in Gronau geborene Knecht Friedrich
Frey hatte ſich am Sonnabend vor dem Chemnitzer
Jugendgerichtshof wegen Mordverſuch an der
Gutsbeſitzersfrau Kretſchmar in Chursdsrf bei Penig zu
verantworten. Der Angeklagte überfiel am 22. Februar
ſeine Herrin, brachte ihr mit einem Beil ſieden ſchwere
Wunden bei und machte ſich daran, die Wohnung auszu
rauben. Die Frau wurde wieder geheilt, iſt aber auf dem
linken Auge erblindet. Der Angeklagte erklärte, er habe
die Tat begangen, um Geld zur Aus wanderung nach China
zu erhalten. Das Urteil lautete wegen verſuchten Mordes
und ſchweren Diesſtahls auf ſieben Jahre ſechs
Monate Gefängnis.

Vermischtes.
(Ein Dampfer mit 25 Mann unterge-

gangen) Nach einer Liſſaboner Dipeſche der Londoner
Central News veröffentlicht die Lokalpreſſe von Oporto
Berichte über einen Unfall, dem der engliſche Dampfer
„San Fernando“ zum Opfer gefallen iſt. Der Dampfer
iſt mit einer Beſatzung von 25 Mann untergegangen
Ein Teil der Mannſchaften konnte von einem anderen
Dampfer aufgenommen werden. Die Uberlebenden er
zählten, wie ſich das Schiff plötzlich in zwei Teile geteilt
und wie es zu ſinken beganr. Drei Tage und drei Nächte
hätten fie halb erſtarrt vor Kälte gegen die aufgeregte See
gekämpſt, bis ihnen endlich Rettung nahte.

(Großer Wald brand) Jnfolge Unvorfichtigkeit
von Aus flüglern brach am Montag nachmittag in der
Nähe der berühmten Kranebitterklamm bei Jnnsbruck
ein Waldbrand aus, der ſich bei dem ſtarken Winde raſch
ausbreitete und die ganze Nacht andauerte. An eine
Lokaliſierung des Feuers konnte nicht gedacht werden, weil
jede Löſchaktion wegen drohenden Steinſchlages lebens
gefäh lich geweſen wäre. So war es erſt in den Morgen
ſiunden am Dienstag möglich, den Brand, den
30 Joch Stagatsforſt zum Opfer gefallen ſind, einzu
Der Schaden iſt ſehr bedentend.

(Groß Berliner Oſtertage) Bei dem herrlichen
Wetter am Montag konnten, wie aus Berlin gemeldet

wird, die Bahnen die Ausflügler kaum bewältigen.
Straßenbahnzuſammenſtöße fehlten nicht, doch
kam es zu keinen erheblicheren Unfällen. Hingegen kamen
namentlich am erſten Feiertage infolge des heftigen Sturmes
zahlreiche aufregende Bootsunfälle vor. Jn einem
Falle gerieten 5 Perſonen durch Umkippen des Bootes in
größte Gefahr und konnten nur durch zwei herbeieilende
Motorboote gerettet werden. Wie man weiter meldet,
beförderte die Hoch und Untergrundbahn am Sonnabend,
Sonntag und Montag rund 560000 Perſonen.

(Drei Perſonen bei einem Automobilun
glück getötet) Nach einer Meldung aus Mailand
ſtieß bei Treviſo ein Auto gegen einen Prellftein und
ſodann gegen einen Baum. Die Jnſaſſen wurden 15 Meter
weit hinausgeſchleudert. Drei von ihnen, darunter der
Direktor Zardinoni von der Bueintoro Geſellſchaft in
Venedig, waren ſofort tot, drei andere wurden ſchwer
verwundet.

(Frachtdampfer-Zuſammenſtoß.) Jn der
Nacht zum Sonntag ſtießen nach einer Meldung aus
Amſterdam bei Slikkerveer zwei Frachtdampfer zu
ſammen. Ein Dampfer ſank ſofort; acht Perſonen
ertranken.

(Unter Bauern.) Als wahres Geſchichtchen wird
der Münchener Jugend erzählt: Zwei Bauern meines
Dorfes bekommen Streit. Der eine heißt den andern einen
Lumpen, und der haut ſeinem Gegner eine kräftige Ohrfeige
hin. Der Gendarm hört davon und ermuntert den Ge
ſchlagenen zum Anzeigen. Der will aber davon nichts
wiſſen und ſagt: „Geht niemanden 'was an; kann mich
ſchlagen laſſen, ſoviel ich will. Am Abend desſelben
Tages kommt er zu ſeinem Gegner und erzählt, daß der
Gendarm bei ihm war. Dann ſagt er: Weißt du, Karl,
ich hab' ſo gedacht: Zeig' ich dich an, ſo zeigſt du mich auch
an. Du haſt im Stall e' Schweinle und ich hab' auch ein's.
Del' Schweinle frißt dann mei' Advokat, mei' Schweinle
frißt deirer. Da iſt's ſcho g'ſcheiter: Wir ſchlachte ſelber
unſer Schweinle und freſſen's a ſelber“.

Neueste Nachrichten
Konſtantinopel, 19. April. Der geſtrige

Miniſterrat beſchloß, daß Torgud Paſcha einen Auf
ruf an die in Montenegro ſtehenden Maliſſoren
richten ſolle, worin er ſie aufforderte, binnen drei Tagen
in ihre Dörfer zurückzukehren, widrigenfalls ſie die
ſchwerſte Beſtrafung zu gewärtigen hätten. Torgud
wird noch dieſe Woche ſechs Bataillone erhalten,
um alle ſtrategiſchen Poſitionen zwiſchen Tuſi, Skutari
und der montenegriniſchen Grenze zu beſetzen.

Paris, 19. April. Aus Fez wird vom 12. April
gemeldet: Der als Friedensunterhändler zu den Beni
Mter entſandte Scherif Amrani iſt von dieſen
ausgeplündert, geſchlagen und völlig entkleidet
zurückgeſchickt worden. Die Beni Mier, Ugrain und
Djamor näherten ſich nachmittags der Stadt und
griffen die Poſten an, mußten ſich aber, als ſämiliche
Streitkräfte des Machſen aus rückten und ſich ihnen
entgegenſtellter, unter Zurücklaſſung von mehreren
Toten zurückziehen. Die Truppen des Machſen hatten
zwei Tote und mehrere Verwundete

Paris, 19, April. Geſtern in Tanger einge
troffene Boten brachten Nachrichten über die Vorgänge
bis einſchließlich den 12, April. An dieſem Tage
drohte, weil die Unterhandlungen mit den Beni Mter
wider Erwarten der hauptſtädtiſchen Bevölkerung er
gebnislos geblieben waren, ein Aufſtand in der Stadt.

London, 19 April. Aus New York wird
telegraphiert: Die Rebellen räumten Agua
Prieta und die mexikaniſchen Bundestruppen be
ſetzten den Ort. Dies bedeutet das Aufhören der
Gefechte an der Grenze. Die Nachricht erregt leb
hafte Uberraſchung.

Waſhington 19. April. Die Regierung von
Mexiko hat dem Präſidenten Taft die Verſicherung
abgegeben, daß die Vorkommniſſe von Agua Prieta
ſich nicht wiederholen wärden. An der Grenze werde
känftighin eine Politik ſtrenger Zurückhaltung befolgt
werden.

Mexiko, 19. April. Beim Auswärtigen Amt iſt von
dem Leiter der mexikaniſchen Junta in Waſhington
der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes angeregt worden.
Das Aus wärtige Amt hat darauf geantwortet, daß die
Regierung dieſer Anregung ſympathiſch gegenüberſtehe.

Verliner Getreise und Produktenvegkehe,
Verli, 18 April

Weigten lok. in. 194 00--188 00 Mark.
Roggen lok. inl. 15900 15 50 Mart.
Hafer fein 17400- 181,00 Ak, do. mithel 168 08

173 90 Mr.
Weigzenme hl Nr. 00 bratto 24.00--26 75
Roggenmehl r. O und 1 1900-21.00
Serſte inl, leicht 145,00--161.00 Mr. do. ſchwer Se

Wagen und ah Bahn 162,00--176,00 Mk do. vunſſtiche fue
Wagen ſeichte 140. 00--144 00

Viehmark t.Leipgig, 18. April. Bericht über den Schlachtvteh
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezt Leipzig. Auferieb
376 Rinder und zwar: 134 Ochſen, 29 Kalben, 140 Kühe,
72 Bullen, 225 Külber, 230 Stück Schafvieh, 1700 Schweine
und zwar 1700 deutſche, zuſamtnen 2630 Tiere. Preiſe
h 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Oehſen Qual. I 92,
I 84, M 74, V 64,. a und Kühe Qual 86
I 82, U 78, V 64 54; Buſlen, Qual. I 85 st. III 77.

V 159, B 656, II 53, 49,Qual. 68, U 60 l 48
T48, n o Il 85

125 Ochſen, 27 Kalbe
ber, 182 g. 1683

Rinder. Ochſen, Kalben,
Schafe und

224
3gangt
Kälber mittelmäßig,Kühe, Bullen und

Schweine langſam.



Gewerbliche Forthildungsſchule.

Die Aufnahme urner Hchüler findet
onntag den 23. April, vormittags
Ahr, in der Windbergſchule ſtatt
Alle Gewerber nternehmer haben jeden

von ihnen beſe äſtigten, noch nicht 17 Jahre
alten gewerblichen Arkeiter (Geſellen, Ge
hülfen, Lehrling, Fabrikarbeiter) zum Ein
tritt in die gewerbliche Fortbildungsſchule
anzumelden. Das letzte Schulzeugnis ift
vorzulegen. Der Schul vorſtand.

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an ruhige
Mieter zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 300 Mk.

Kleine RNitterſtraße 5
Eine neu renovierte Herrſchaftliche

Wohnung 5 Zimmer, Küche, Kammer und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Mai
u beziehen Gotthardtüte. 30.

Parterre-Mohnung,
4 Stuben, große Glasveranda, Garten, Gas
einrichtung, zum 1. Juli zu vermieten.
440 Mk. Gartenſtraß e 1

Größere und kleinere Familtenwohnung
per 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu erfragen
beim Kaufm Karl Kundt, Friedrichſtr

Stube, Kammer und Küche ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauer Etraße 29

Eine Wwohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, an ruhige anſtänd. Leute zum 1. Juli
zu vermieten. Preis 586 Mark.

Weinberg 1I1, part.
Wohnung (I. Etage), 2 St., 2 Kamm.

Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. Juli zu hetes

irtenstrasse 14.
Geſucht zum 1. Jnli

Herrſchaftliche Wohnung von 6—7 Zimm,
mit Küche, Badezimmer und Zubehör.
Garten erwünſcht. Angebote unt. 1. Juli
an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, veſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, wird von einzelnen
Leuten zum 1. Jult geſucht. Zu erfragen
in der Exned. d. BI.
Dinſacn möbſiertes immer
zu vermieten Wilstelmſtraße 8, vart.

2 Läden
mit oder ohne Wohnung, zu jedem Geſchäft
paſſend, ſofort zu beziehen. Zu erfr. bei

H. Preſch, Roßmorkt 2

Kleines fFamilienhaus
unter günſtigen Bedingungen per 1. Juli
zu verkaufen evtl. zu verpachten.

Näheres bei
G ESchuberth, An der Geiſel 5

Wegen überſiedelung nach hier verkaufe
ich mein maſſives

Geſchäfshaus
mit 2 Läden, in Ammendorf Radewell Haupt
ſtraße 12 a gelegen, worin 2 fl. Geſchäfte
betrieben werden. Preis 85 000 Mk. Miets
ertrag 1970 Mk.

Außerdem einen angrenzenden

Bauplatz,
jetzt Garten, Preis 3000 Mk. Selbiger liegt
an Zukunfisſtraße, Laſſe ev auch eine größere
2. Huvothek auf längere Jahre ſtehen

Fr. Genth, Tiſchlermſtr. Steinſtr. 7.

Einfſamilienhans,
herrſchaftl, mit ſchönem Obſtgarten, 1. Juli
auf Jahr esmiete geſucht. Adr. u. A
an die Cxp der Harzzeilung in Vallen
ſtedt a H

Kleineres Wohnhaus
aber gut und mit etwas Hof. zu kaufen
geſucht. Offerten unter C H 14 an die
Exged. d. Bl erbeten.

Bestaurant,
150 Hekt. Lagerbier, viel Kaffee uſw., 1. Mai
billig z. verpachten. 1000 Mk. genügen
Offerten unter J 352S an Hauſenſtein

Vogler A. G Holle a S. erb.
9 Schöne Gaſthof

m. Aus ſpann. groß. aufblüh. Ort, Nähe

vorteilhaft für Landwirte, zu ver
Nehme kl. Gut od. Lardgrdſt

auch m. Geſchäft, in Zahlung. Off. unt
V I 440 an Ann. Exp. Richard
Sründler, Halle a, S.
Familiengärten

in geſchützter Lage mit reichem Obſtbeſtand
ſind zu verpachten.

C Henuſchkel, Leunger Str. 12

8

Morgen Land
an der Naumburger Straße ſoll von jetzt
ab bis Herbſt verpachtet werden. Näheres bei

Zwangsverwalter Kunth.
Wesen- u. Garten- Verkauf.

2 kl. Wieſen in Cröllwitzer und Daspiger
Flur und ein Garten, der Frau Kabiſch ge
hörig, ſollen verkauft werden. Näheres bei

Fried M. Kunth in Merſeburg.
Ein Damenrad

iſt billig zu verkaufen Zu erfragen in
der Exped d Bl.
Verſchiedene Aguarien n men
zu verkaufen Gutenbergür. 23 1
Kräftſge, Jahr. Zuchſhähne,
echte Jtaliener und Minorkas, verkauft

Marienſtraße 1, I.

Eine Ziege
zu verkaufen Breite Straße 5.

Einige ſehr gut durchgeſütterte Bienen
rölker, von 12 Stöcken die Auswahl, ſtehen
preiswert zu verkaufen.
Jahn, Hauptlehbrer in Dieskou bei Halle

Brnteier
von rebhuhnf. Jtalienern, beſte Legehühner,
verkauft Lehrer Kuntzſch. Kariſr. 13.

Freitag treffe ich wit
Hammeln, Schafenn Lämmern

ein Karl Marx, Geuſa.
Kaufe

Pferde
jederzeit, Farke, mittel und kleine, jung
und alt, und zabl höchſte Preiſe Händler
ausgeſchloſſen Offerten unter Pferde
an das Tageblatt Weißenfels.

Pferue zum Seohlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a, S.
Jnh. Johannes Thurm,

Glaus gerſtr. 79 Telephon 518
Gemüſ epflan zen,

SFalate, Kohlrabi, Weißkohl, Slumen
Kohl uſw. empfiehlt in kräftigen geſunden
Pflan en(äideret W. Wittenbecher,

Neumarktstor I.
Ftiſchen Waldmeiſter

empfiehlt
C Heuschkel, Lennaer Str. 12
Veinchloſes Noſfenyulyer

beſtens empfohlen von Königl. und Fürſtl.
Hofhaltungen, Päckchen a 20 Pfg., 3 zu
0,50 Mk., vorrätig Dom Apottzeke

Würmer
beſeitigen die gutſchmeckenden ur
Bonbon. P. 80 Pfa.
Rich Kupper, Centr. Drog. Markt 17

Flufreingungstee
nach Dr. Triebel a 1,00 Mark,

Abfhrtee
nach Dr. Triebel a 050 Mark

empfiehlt die DomApotheke.

bürſten f. Kint er nach VorſchrZahn- deutſcher Schulärzte 50

Markt 17, Rieh Kupper
e eZentral Drogerie.

Tolles Zahnweh
ſtillt ſof. Dr. Beaflebe deſt. Zahntropfen
a Flaſche 50 Pig Wer hohle Zähne
Plombiere mit Dentinkitt, a Fl. 50 Pfg
Nur in den Drogerien von ich Kupper
und W Kieslich. Bach

Mexenschuss,
Gicht, Rheumatismus.

Todor-Pechpflaſter, Stck 50 Pf., iſt ein
gutes Hausmittel

Rich Kupper Zentr. Drog, Markt 17.

Hagenbeschwerden!
Sodbrennen! Nehmen Sie nur Dr. Buf
lebs „Mir iſt wohl Beſtes Magen und
Serdaunrgsſalz a Doſe 50 Pf.

Nur in den Hrogerien von Rich Kupper

Wieder eingetroffen!

Spezial-Wegekarte
für die

Umgehune von Mersebure
a Etüc 25 Pf.

Neue Sächs.- thüringische
Wegekarte,

ür Touriſten, Radfahrer und Automobi
liſten vorzüglich geeignet,

a Stück 75 Pf.
empfiehlt

Vuchdruckerei J. Rössner,
WMerſeburg.

699920969960
Geraer Kleiderstoffe

Reſte bedentend unter Preis.
B. Wendllamdl, Preußerſtr. Nr. 10, I

Beginn nener

Handelskurse
ſür Damen u Herren

täglich

Entenplan 3. Hochpart.

e e
S

hält ſtets vorrätig und empfiehlt billig
Buchdruckerei Th. Rössmer,

Merſeburg. Oelgrube 9.
ſh]0-

Se
Zu der am

Donnerstag den 20. April d. J.
vormittags 11 Uhr,

in der Aula des Gtymnaſinms ſtattfindenden

feier der kinführung
des Direktors

Herrn Professor Dr. Aleher
ladet Freunde und Gönner der Anſtal
ergebenſt ein

das Lehrer Kollegium des
Domgymngaſinms.

Die Mitglieder des GymnaſialSänger
chors haben ſich an dieſem Tage um 10 Uhr
vormittags im Singſaale des Gymnaſiums
einzufinden

Alle Schüler haben ſich am Donnerstag
den 20. April, vormittags 9/2 Uhr in ihren
Klaſſen zu verſammeln

Die die drg

Ouartal Versammlung
detam 23. ZApril, nachmittags 4 Ahr,

im „Tiooli“ ſtatt.
Das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden

iſt erwünſcht. Das Direktorium

Photographie erwünſcht.
K I an die Exved. d. Bl.

Echläuche villigſt

Reichskrone.
Zum erſten Male hier!

Täglich abends 7 Uhr
grohe kumlllen Konzerte

Dir. Zechini.
7 Damen.

„Ein Tag an der Riviera“.
Dezentes Programm.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Albert Werner

ltal, Dumen-Orcheters

eutegehlachletest.
Otto Lintzel, Clobigkauer Str. 9.

Von der Beifse
z i v ü e K.

Dr. Hersehel,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-, Rachen-

Krankheiten

Halle a S., Gr Steinstrasse 74.
Caté Bauer.

Ig. Mann ſucht Bekannſchaft mit
jg. Mädchen oder Witfran.

Offerten unter

Neue und gebrauchte
S Fahrräder, Wringma9 ſchinen, ſowie alle Zu
behörteile, Mäntel u.

Reparatur Werkſtatt.
R Gärtner, Unter Altenburg 4.

Chemie- Sohuls für Damen
Aussichtsreicher Frauenberuf.

Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gartner, Halle a. S., Mühlweg 29.

2 lüchtige

Zimmerlente
den Beſchäſtigungfie ghnigomühle Merſeburg.

Moöhboſtischſer gesucht
Ernſt Aug Malvricht

Jugendl. Arbeiter
14—18 re, ſtellt einJ Glashütte Corbetha-

Junger Schreiber
ofort geſuchtt O. üntner zjun, Bangeſchäft.

Ein Kuecht
wird geſucht Trebuitz 7
Kraſſiger ehrl. Hausburſche
(nicht unter 16 Jahren) zugleich für mein
Einſpännergeſchirr ſofort geſuchtun z Göhlseh, Neumarkt 39.

Verkanferinnen
ſowie einige Lehrdamen

per ſofort geſucht
Berliner Konfektionshaus,

Gottbardtſtraß 25
Suche T Junm ein kraſt tücht.

Mädchen
für Küchen u Hausarbeit, am liebſten
vom Lande. Vorſtellung 12—3 Uhr.

Jrau Camilla Ruſche, Falle S.
H Gut Ruſchesbof, Merſeburgerſtr 88.
Jünnen Mödchen n an ngründlich erlernen will,
kann ſich melden

Fr Ebert, Helgrube 2. I-
Orden Mädchen im Alter von 12 vis
i Jahren für nachmittags zu Kindern ge
ſucht. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

T T

Verein der

Hundefreunde

für Nerſehurg

u. Ungegend.
Donnerstag den
20. April, abends
82/2 Uhr,

Vervawrnlung

im Bürgergarten.
Um zahlreiches

Erſcheinen wird
gebeten

Lernende für Damen-
schneiderei

Abvotbeker r. 2, Tr.
Fino Anfwartang

für die Vormittagsſtunden geſucht
Große Ritteritrake 22.

Aufwartung
für vormittags grſ achtGotlhar dtſtraße 25.

Aunkoreſerverad und Mantel
auf der Straße von Sand nach Niederbenr a
und Weißenfelſer Str verloren gegangen

geſucht

und W Kieslich Rechf Der Vorſtand Bitte ofzuogeh. gegen Belohnung Kand 20
Herauſweartſiche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Röogner in Merſeburg.
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